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Wandervögel. 


Wandervögel unterſcheiden ſich von anderen — gemeinen 
— Bögeln etwa fo wie der Menſch einer idealen Welt von 
dem homo sapiens des untergehenden Abendlandes. Jener 
kann ſich als Herr der E 
auf dem beherrſchten Raum bewegen, dieſer iſt ein Sklave 
vielfacher Rechte, die nach natürlichem Geſetz vielfach Un⸗ 
recht ſind. Er läßt bekümmert ſeine Flügel hängen, die ihm 

zerzauſt und beſchnitten den Weg zur wahren Freiheit nicht 
mehr geſtatten. So iſt der Wandervogel als Gegenſtück des 
in vielgerühmten Traktaten umgeformten Menſchen, der 
in der guten, alten Zeit noch als Ebenbild Gottes gedacht 
war, ein gewiß peinliches Lebeweſen, dem man gern Fallen 
ſtellt oder Leimruten legen möchte. Denn nichts iſt ſchwerer 
zu ertragen als das böſe Gewiſſen, das auf ſeiner Wander: 
ſchaft auch vor den Paläſten der Mächtigen nicht Halt macht. 

Unter den Wandervögeln gibt es ſolche, die ihren Cha⸗ 
rakter ſozuſagen berufsmäßig erworben haben;: ſie gelten 
mit Rückſicht auf ihre preußiſch⸗diſziplinierte Schulung in 
der Regel ſogar als ſtaatsgefährlich. Wer kennt nicht die 
Graudenzer Brieftaube, die im vergangenen 
Herbſt von einem Polizeiſpitzel in den Keller eines harm⸗ 
loſen deutſchen Guttemplers geſperrt wurde, um bei einer 
unmittelbar darauf folgenden Hausſuchung als corpus delieti 
gefunden zu werden, und den unſchuldigen Beſitzer zu⸗ 
ſammen mit anderen „enthaltſamen“ Deutſchen für einige 
Wochen hinter Schloß und Riegel zu bringen. Hat das 
Wutgeſchrei der polniſchen Preſſe dieſen hochverräteriſchen 
Vogel, den die Menſchen als Symbol der Unſchuld betrachten 
und deſſen Mißbrauch unſeres Wiſſens noch immer keine 
Sühne gefunden hat, hat dieſe Empörung unſerer Gegner 
die Gattung der Brieftauben nicht geradezu germaniliert 
und ſchon dadurch zum Hochverräter an unſeren freiheit⸗ 
lichen Einrichtungen geſtempelt? 

Von dieſen Wandervögeln ſoll heute nicht die Rede ſein. 
Wir denken vielmehr an jene wanderluſtigen Burſchen und 
Mädchen, die mit Singſang und Klingklang, mit Ruckſack 
und Laute, durch die Dörfer und Wälder ziehen, um die 
reine Luft der freien Gottesnatur auf Leib und Seele wirken 
zu laſſen. Wer möchte glauben, daß dieſe jungen Menſchen 
dem polniſchen Staat Verderben ſinnen? Und doch! In 

horn müſſen drei Wandervögel ihren Wandertrieb 
im Gefängnis hemmen und über den alten Spruch der 
Edda nachdenken: f Kr 
„Wenn man in Feſſeln mir die Gelenke Feat, - 
die Weiſe fing’ ich, daß ich wandern kann!“! 
Was 411 wandernden „Verſchwörer“ begangen haben, 
weiß man nicht. Selbſt ihr polniſcher Verteibiger kann die 
hochpolitiſchen Vergehen nicht in Erfahrung bringen. Aus 
den Hausſuchungen, die in Thorn, Culm, 
Inowrockaw, Poſen und Bromberg ſtattfanden, 
kann man nur dürftige Schlüſſe ziehen: bei dem einen wurde 
Goethes „Fauſt“, bei dem anderen der „Zupfgeigen- 
hanſ al,, das Lautenbuch der Wandervögel, beſchlagnahmt. 
Zur „Wiedergutmachung“ kann dies kaum geſchehen ſein, 
denn welcher Deutſche käme jetzt oder früher auf den Ge⸗ 
danken, den polniſchen Falken („Sokols“) den Beſitz des „Pan 
Tadeusz“ zu verargen? 5 

Die polniſche Preſſe verrät noch mehr: In Thorn ſoll 
man den „Stahlhelm“ gefunden haben. Zwar keinen 
richtigen Helm aus Stahl, aber die Zeitſchrift des „Bundes 
der ehemaligen Frontſoldaten“ im Deutſchen Reich. Ein 
wahrhaft ſchrecklicher Fund! Trotzdem wir kein Geſetz 
kennen, das der deutſchen Jugend in Polen ihre Lektüre 
vorſchreibt und die Zenſur aus der ruſſiſchen Zeit unſeligen 
Andenkens in der freien polniſchen Republik wieder zu 
Ehren bringt. 

Die Zeit iſt ernſt und ſchwer. Wie alle Völker hat auch 
die polniſche Nation darüber zu wachen, daß ihrer Jugend 
kein Schade geſchieht, dafür zu ſorgen, daß ihre Zukunft 
lichter werde als die ihrer Eltern. Man ſoll auch der 
Jugend Schranken ſetzen, wenn ſie die Freiheit nicht er⸗ 
tragen kann. Die Schülerattentate von Wilna, 
Rowno und Koſchmin zeigen klar, daß bei der polni⸗ 
ſchen Jugend nicht alles in Ordnung iſt. Die deutſchen 
„Wandervögel“ tragen keine Bomben im Ruckſack, ziehen 
nicht mit ihren nationalen Farben auf, wie dies der Sokol 
in Deutſchland ungeſtraft tut. Sie halten ſich ſelbſt in 
Zucht und achten die Grenzen ihrer jugendlichen Freiheit. 

Die deutſchen „Wandervögel“ ſuchen nichts anderes, als 
die Gemeinſchaft mit der freien Natur, die allen offen ſteht, 


, 


die Gottes Antlitz tragen. Sie ſind nicht Verräter und 


ſind nicht Verſchwörer, und wer ihre Freiheit beſchränkt, 
tritt damit jenem Ideal der Menſchheit zu nahe, dem die 
Amerikaner ein Denkmal errichtet haben und nach dem das 
polniſche Volk in den Städten ſeine ſchönſten Plätze benennt. 


Abdel Arim im Vormarsch. 


Aus Paris wird gemeldet: 

Tagelang unterließen es die Blätter, die aus London 
und Madrid kommenden Berichte über die militäriſche 
Lage in Marokko zu veröffentlichen. Das Kriegsminiſte⸗ 
rium ließ angeblich alle aus engliſchen und ſpaniſchen 
Quellen ſtammenden Lageſchilderungen als „tendenziös“ und 

„mit den Tatſachen nicht übereinſtimmend“ bezeichnen. In 
den amtlichen Berichten aus Rabatt und Fez herrſchte ge⸗ 
dämpfter Optimismus. Plötzlich überſtürzten ſich die mili⸗ 
täriſchen und politiſchen Ereigniſſe in ſolchem Maße, daß die 
Offentlichkeit daraus keinen vernünftigen Schluß ziehen 
kann. Jufolgedeſſen läßt ſich im Publikum eine panik⸗ 
artige Stimmung beobachten. Wilde Gerüchte zir⸗ 
kulieren und wie es in ſolchen Augenblicken der Fall iſt, 
hört man am liebſten auf die Peſſimiſten und Unheil⸗ 
propheten. In Cafés und auf der Straße ſprechen die 
Leute von nichts anderem, als von der Gefahr, die das 
nordafrikaniſche Küſtengebiet Frankreichs bedroht, von dem 
Triumph Abd el Krims über Lyautey, der ſe 
Anſehen bei den Stämmen verloren habe und ihren Abfa 
nicht mehr aufhalten könne. a a 

Dazu kommen die in Umlauf befindlichen Briefe 
von Frontſoldaten an ihre Angehörigen, das Trei⸗ 


ben der Kommuniſten und das Geſchwätz über die angeb⸗ 


rde nach eigenem Belieben 


lichen Beſprechungen und Verhandlungen zwiſchen Abd el 

Krim und der deutſchen Regierung. Es kurſiert die wilde 

Fabel, daß Deutſche am Rhein angreiſen würden, wenn 

Abd el Krim Fez erreicht hätte. Dieſe Fabel erhält ſich 

mit ſolcher Intenſität aufrecht, daß es an der Zeit iſt, daß 

157 ge deutſcher Seite in ſchärfſter Form entgegengetreten 
rd. 


Das Kriegsminiſterium, wo die Beſprechungen über 
alle weiteren militäriſchen Maßnahmen in ein entſcheiden⸗ 
den. Stadium eingetreten ſind, wird von den Journaliſten 
belagert. Painlevés Beſprechungen verhallen wirkungslos. 
Selbſt das zurückhaltende „Journal des Debats“ lehnt es 
ab, auf Painlevés Redensarten einzugehen und bezeichnet 
die Mitteilungen des Miniſterpräſidenten an die Preſſe als 
„banal“. Es wird in Regierungskreiſen zugegeben, daß 
Abd el Krims Offenſtve zteilweiſe erfolgreich“ und Taz a 
er nſtlich gefährdet ſei, weshalb die Räumung dieſes 
Platzes „ins Auge gefaßt“ werde. Lyautey fordert, dem 
Blatt zufolge, Verſtärkungen von 150 000 Mann. 
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Painlevé damit durchdringen wird, ift noch nicht bekannt. 
5 1 ſein ſcheinen. Der Garantievorſchlag iſt ferner ein ernſter 


Räumung von Taza. 


Havas meldet aus Rabat: Infolge der zunehmenden 
Feindſeligkeiten einer gewiſſen Anzahl von Stämmen im 
nordweſtlichen Abſchnitt, hat der Abſchnittskommandant an⸗ 
gemeſſene Maßnahmen (!) getroffen. 

Um jeder Eventualität . ſind angeſichts der 
feindlichen Angriffe der letzten Tage die Frauen und Kinder 
aufgefordert worden, Taza zu räumen (J), was letzte Nacht 
in größter Ruhe vor ſich gegangen iſt. 


Die geſamte Pariſer Preſſe ſchildert die Lage in 
Marokko ſehr ernſt. Vor allem ilt das zahlreiche itbertreten 
bisher noch Frankreich trener Stämme zu Abd el Krim 
äußerſt beſorgniserregend. 
Truppen zurückgezogen haben, gehen die in den geräumten 
Gebieten anſäſſigen Dorfſchaften maſſenweiſe zu Abd 
el Krim über. Während ſelbſt in offiziellen Kreiſen 
bisher die Stärke und Uneinnehmbarkeit von Fez hervor⸗ 
gehoben wurde, wird jetzt in einem Kommuniqué zugegeben, 
daß die Bedrohung dieſer Stadt keine Legen de mehr ſei. 

3 wird ferner gemeldet, daß der Widerſtand der 
Rifleute ein geradezu heldenhafter iſt und daß es 
insbeſondere im Nahkampf zu ſchweren Verluſten 
für die Franzoſen komme. Aus verſchiedenen fran⸗ 
zöſiſchen Kolonien treffen in Marokko Abteilungen ein. So 


\ e zur franzöſiſchen Front in Marokko find; 
Zuverfffigkeit in 
Eintreffen an der Front zu reden ſein. 


Noch leine Abſtimmung über das 
Agrargeſetz. 

Warſchau, 8. Juli. Die für geſtern angekündigte Ab⸗ 
ſtimmung über das Agrarreformgeſetz konnte nicht ſtatt⸗ 
finden, da ſich abermals ſehr viel Redner zum Wort mel⸗ 
deten und wiederum zahlreiche Verbeſſerungs⸗ 
anträge eingebracht wurden. Wahrſcheinlich wird der 
Sejm mit der Abſtimmung am Freitag beginnen. Bei 
den vielen Verbeſſerungsanträgen dürfte ſich die Abſtim⸗ 
mung bis in den Sonnabend hinein hinziehen. Die ein⸗ 
zelnen Sejmklubs werden ſich mit den Verbeſſerungsan⸗ 
trägen, die in Druck 
ſchäftigen. 

i In der geſtrigen Sitzung beantragte die radikale 
1 wiederum die Streichung verſchiedener Ar⸗ 
ern x 


Erschwerung von Grunderwerb 
in Deutſchland. 


Warnung an Auswanderungsluſtige. 
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| Bromberg, Donnerstag den 9. Juli 1925. 
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wird Fe Gewähr übernommen. 8 
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49. Jahrg. 


Die Garantienoten und die deutſche 
Iſtgrenze. 


Der Notenwechſel.— Franzöſiſche Garantie der öſtlichen 
Schiedsgerichtsverträge. — Polniſch⸗tſchechiſche Annäherung. 
a Das neue Minderheitenverfahren. 


Aus Prag 
Seite geſchrieben: 


Es iſt von engliſcher, neutraler und ſelbſt von franzöſi⸗ 
ſcher Seite anerkannt worden, daß das deutſche Memoran⸗ 
dum über die Sicherheit vom 9. Februar einen bedeutſamen 
Schritt zur Befriedung Europas darſtellt. Nicht etwa, weil 
es die Machtverhältniſſe ändert und eine vernünftige euro⸗ 
päiſche Zuſammenarbeit vorſchlägt, ſondern weil es vielen 
Ausländern, die ſich von den Nachwirkungen der Kriegs⸗ 
pſychoſen nicht befreien können, als ein geeignetes Mittel 
der Beruhigung jener Geiſter erſcheint, die manchmal von 
einer Art pangermaniſtiſchen Verfolgungswahns beſeſſen zu 


wird uns von neutraler 


Schlag gegen jene Kreiſe, die noch immer meinen, mit einer 


Seitdem ſich die franzöſiſchen 


N = gemeldet, daß Hindus (!) aus Pondicherry gu dem 
N 5 5 r ihre 
Kolonialfriegen wird erſt nach ihrem 


gegeben wurden, am Donnerstag be⸗ 


Von unterrichteter deutſcher Seite wird darauf hinge⸗ 


wieſen, daß der 3 1 
länder, darunter auch durch polniſche Staatsangehörige, auch 
wenn ſie deutſcher Abſtammung ſind, in Deutſchland gewiſſen 
Beſchränkungen unterliegt. Es iſt vorgekommen, daß pol⸗ 
niſche Staatsangehörige ihre im hieſigen Gebiet belegenen 
Grundſtücke aufgegeben haben, weil ſie glaubten, mit dem 
Verkaufserlös in Deutſchland ohne weiteres ein neues 
Grundſtück erwerben zu können. Ein folder Erwerb wird 


jedoch nicht ohne weiteres jedem fremden Staatsangehörigen 


geſtattet, ſondern iſt an die Zuſtimmung gewiſſer innerer 
deutſcher Behörden gebunden. Vor 
Grundſtücksverkauf in Polen ohne vorherige Sicherung 
einer neuen Exiſtenz in Deutſchland durch einen behördlich 
genehmigten Grundſtückskauf kann deshalb nur gewarnt 
werden. i 7 g 

Ferner kann eine Überſiedlung polniſcher Staatsange⸗ 
höriger nach Deutſchland, auch wenn ſie deutſcher Natio⸗ 
nalität ſind, nur erfolgen, wenn das zuſtändige Deutſche 
Konſulat den Einreiſeſichtvermerk — und zwar für die 
Dauer — erteilt hat. Die Konſulate gewähren Sichtver⸗ 
merke nach eigenen Ermeſſen, ſie ſind auch dann nicht zur 
Erteilung des Viſums verpflichtet, wenn die Einreiſe⸗ 
genehmigung einer innendeutſchen Behörde, z. B. eines 
Landratsamts oder eines Magiſtrats, vorliegt. Perſonen, 
die ihre hieſige Exiſtenz aufgeben, um eine neue in Deutſch⸗ 
land zu gründen, ſetzen ſich der Gefahr ſchwerſter wirt⸗ 
ſchaftlicher Schädigung aus, wenn ſie nicht vorher das 


Viſum des Deutſchen Konſulats für die Überſiedlung nach 


Deutſchland eingeholt haben. Derartige Fälle einer leicht⸗ 
ſinnigen Exiſtenzgefährdung ganzer Familien ſind bereits 
wiederholt vorgekommen. Es iſt deshalb dringend zu emp⸗ 
fehlen, bei etwaigen Überſiedlungsabſichten ſtets rechtzeitig 


fi 


ſetzen. 1 ** 


Erwerb von Grundeigentum durch Aus⸗ 


einem übereilten 


deutſchfeindlichen, pazifiſtiſch verbrämten Propaganda im 
Ausland krebſen gehen zu können und die daher auch heute 
die innerdeutſche Oppoſition gegen die angebotene Garantie 
übertreiben. Die franzöſiſche Antwort vom 16. Juni hat 
den deutſchen Vorſchlag durch Einfügung der Sanktionsrechte 
und den Anſpruch einer franzöſiſchen Garantie der von 
Deutſchland mit zwei öſtlichen Nachbarn abzuſchließenden 
Schiedsgerichtsverträge, die territoriale Fragen nicht be⸗ 
treffen dürfen, abgeändert und verunſtaltet. Die Neuerung 
der gegenſeitigen Bürgſchaft aller am Rhein intereſſierten 
Mächte, die in ihrer praktiſchen Wirkung einer Neutraliſie⸗ 
rung der deutſch⸗franzöſiſchen Grenze gleichkäme, wurde 
zwar wegen der in ihr enthaltenen Vorteile übernommen, 
aber ſie wurde nicht als Grundſtein einer neuen Friedens⸗ 
ſicherung betrachtet, ſondern in das von der Einkreiſungs⸗ 
politik der letzten Jahre geſponnene franzöſiſche Netz als 
neuer Kroten eingefügt. Wenn der Eintritt Deutſchlands in 
den Völkerbund als Vorausſetzung des Garantiepaktes als 
eſehen wird, fo geſteht Briand hiermit ein, daß en 
eutſchland heute aus gewiſſen Gründen im Völkerbun 
braucht und ihm, wie aus dem voreiligen Hapascommuniqué 
über die Genfer Einigung hervorging, das militäriſche Tran⸗ 
ſitrecht für „Völkerbundstruppen“ außerordentlich wichtig 
erſcheint. Es entſpricht durchaus dem unaufrichtigen Geiſte 
unſerer Zeit, daß ſtets von Frieden und Friedensvertrag 
die Rede iſt, während man die an 10 und nur die Ver⸗ 
tragsſicherheit von Berfailles und St. Germain darunter 
verſteht. Dadurch wird nicht nur die Oppoſition, ſondern 
auch jede gemäßigte Kritik an den Verträgen eine „Sabo⸗ 
tage des Friedens“ und jede militäriſche Aktion der diktie⸗ 
renden Staaten zur apoſtoliſchen Inkarnation des göttlichen 
Pazifismus, ſo wie ihn eben die Diktatmächte verſtehen. Man 
rüſtet im Namen des Friedens, treibt Bündnispolitik im 
Namen des Friedens, ergreift Sanktionen im Namen des 
Friedens, ſchreibt Noten und miſcht ſich in fremde Ange⸗ 
legenheiten, alles im Namen des Friedens. Iſt es zu ver⸗ 
wundern, daß ſchließlich Polen und ⸗Tſchechen ſich in die Vor⸗ 
ſtellung hineinreden, eine eingebildete deutſche Armee könne 
ſie überfallen? Die innere Propaganda tut das ihre dazu, 
denn wäre das Volk der überzeugung, daß Deutſchland 
wirklich ſo abgerüſtet hat, wie es tatſächlich der Fall iſt, dann 
würde keine polniſche und tſchechiſche Partei vor ihren Wäh⸗ 
lern die Heeresausgaben und Steuern verantworten könden. 
„Daher darf hier aus innerpolitiſchen Gründen die Tragweite 
des deutſchen Garantievorſchlags nicht anerkannt werden. 
Während der Weſten und ſogar Frankreich den Vorſchlag als 
Ausdruck der aufrichtigen Geſinnung nehmen, ſetzt Beneſch 
fein „Vielleicht“ dazu, während Skrzynski dies glattweg be⸗ 
ſtreitet: „Deutſchland will, daß man die Kriegszeit ver⸗ 
geſſe. Auch wir wollen dies. Um aber den Krieg zu ver⸗ 
geſſen, muß man erſt das hiſtoriſche Unrecht der Vorkriegs⸗ 
zeit vergeſſen, dem der Krieg ein Ende ſetzte und wofür erſt 
die Friedensverträge eine Wiedergutmachung gegeben haben. 
m Bürge, Wächter und Schöpfer der allgemeinen Sicher⸗ 
heit und des Friedens zu werden, muß man aufhören, ein 
Feind der Verträge zu ſein.“ | 


Der Schwerpunkt des Garantieproblems liegt augen⸗ 
e auf der franzöſiſchen Garantie der öſtlichen Schieds⸗ 
gerichtsverträge. Auf Grund des ausbedungenen Sank⸗ 
tionsrechtes werd eine fakultative Garantie der Mitglieder 
des Rheinpaktes für die öſtlichen Schiedsgerichtsverträge 
konſtituiert. Als Konkurrenz für den von Deutſchland vor⸗ 
geſchlagenen amerikaniſchen Treuhänder fungiert der 
Völkerbund. Kramarſch bezeichnete übrigens in den Prager 
Garantiedebatten dieſe franzöſiſche Garantie der öſtlichen 
Schiedsgerichtsverträge als verklauſulierten „Oſtpakt“. ber 
dieſe ſchwierigen Zuſammenhänge erhält man am beiten 
einen Überblick, wenn man die einſchlägigen Punkte der Note 
Briands vom 16. Juni und die ergänzenden Stellen aus 
telt letzten Expoſés Beneſchs und Skrzynskis zuſammen⸗ 
ellt. 


„ 


Die Note. 


„Die alliierten Regierungen ... ſind der Anſicht, daß 
ohne Schiedsverträge zwiſchen Deutſchland und denjenigen 
ſeiner Nachbarn, die zwar nicht Parteien des geplanten 
Rheinpaktes ſind, aber den Vertrag von Verſailles unter⸗ 
zeichnet haben, der europäiſche Friede, deſſen Befeſtigung 
der Rheinpakt anſtrebt und für den er eine weſenkliche 
Grundlage bilden will, nicht völlig gewährleiſtet werden 
könnte. Die alliierten Staaten haben nämlich aus der 
Völkerbundsſatzung und den Friedensverträgen Rechte, auf 
die ſie nicht verzichten und Verpflichtungen, von denen ſie 
ſich nicht freimachen können. Dieſe ſo abgefaßten Schieds⸗ 
gerichtsverträge würden die gleiche Tragweite haben, wie die 


im Abſchnitt IV vorgeſehenen (Schiedsvertrag der am 


Rheinpakt beteiligten Mächte). Jede Macht, die den Ver⸗ 
trag von Verſailles, ſowie den geplanten Rheinpakt unter⸗ 
zeichnet hat, würde, wenn fie es wünſcht, die Befugnis 
haben, ſich zu ihrem Garanten zu machen. Die für die Er⸗ 
haltung des Friedens unerläßliche allgemeine Garantie der 
Sicherheit wäre nur dann vollſtändig, wenn alle in dieſer 


vorher das zuſtändige Deutſche Konſulat in Kenntnis zu Note ins Auge gefaßten Abkommen gleichzeitig in Kraft N 
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worden. Dieſe Eigentumsveränderung ift 
D. J. in das Grundbuch eingetragen worden unter Be⸗ 


Beneſch. 


wurden. N 
np Skrzynski. a 
„Es wurde in langwierigen Verhandlungen feſtgeſtellt, 
daß die eingegangenen Verpflichtungen, die ſich aus den 
Traktaten und dem Völkerbundſtatut ergeben, eingehalten 
werden müſſen. Der Rheinpakt wird mit dem einen Vor⸗ 
behalt auf den Grundlagen des Genfer Protokolls ruhen, 
daß England nur den Frieden am Rhein garantiert, wäh⸗ 
rend Frankreich auch anderen Staaten und an anderen 
Punkten des Kontinents Garantien geben kann. Die 
rheiniſche Garantie behindert daher Frankreich nicht in 
feinen Verpflichtungen gegenüber feinen Verbündeten. Das 
Schiedsgericht kann auch wirtſchaftliche Streitigkeiten 
ſchlichten. Es iſt daher nur die Rede von neuen Zuſatz⸗ 
garantien für die Sicherheit und den Frieden ohne Ver⸗ 
ringerung der bereits beſtehenden Sicherheiten. Frank⸗ 
reich hat Deutſchland die Hand zum Frieden gereicht und 
es iſt die Sache Deutſchlands, dieſes Angebot anzunehmen 
oder abzulehnen und den Beweis zu liefern, daß ſein ur⸗ 
ſprünglicher Vorſchlag frei war von Nebengedanken, die 
mit den Verpflichtungen in Widerſpruch ſind, die es durch 
die Unterzeichnung der Friedensverträge eingegangen iſt.“ 
Im Zuſammenhang mit der Genfer Einigung Briands 
und Chamberlains über die Garantieklauſeln iſt in Genf, 
wie nachträglich bekannt wird, auch ein Kompromiß über 
das Verfahren des Völkerbunds bei Minderheitenklagen 
zuſtande gekommen. Nachdem die deutſchen Prager Blätter 
oh der in Berlin veröffentlichten Information großen 
Lärm ſchlugen und die deutſche Sozialdemokratie im Prager 
Parlament eine Interpellation einbrachte, mußte ſowohl 
die „Ceskoslovenska Republika“ als auch die offiziöſe 
„Prager Preſſe“ die Richtigkeit beſtätigen. Trotz verſchie⸗ 
dener Leugnungsverſuche geht man kaum fehl, daß Beneſch 

perſönlich an der neuen, Faſfang einen großen Anteil ge⸗ 

habt hat. Das bisherige Verfahren beſtand darin, daß zur 

Entgegennahme einer Minderheitenklage die Initiative 

oder Befürwortung eines Mitglieds des Rates notwendig 

war und die Verhandlung vor einem Minderheitenkomitee 

— dem Rat der Drei — geführt wurde. Dieſes Komitee be⸗ 

ſtaud aus dem Präfidenten und zwei Mitgliedern des 

Rates. Durch den geforderten Eintritt Deutſchlands in 

ben Völkerbund und die Diskuſſion über die Zubilligung 

eines ſtändigen Ratsſitzes an die Berliner Regierung iſt es 

für jene Staaten, die deutſche Minderheiten beſitzen und 

keine freundſchaftlichen Beziehungen zu Deutſchland unter⸗ 

alten, notwendig geworden, die Mitgliedſchaft des Minder⸗ 

eitenkomitees näher zu beſtimmen, alſo Deutſchland die 

Tür zu verriegeln. Die Anderung des Verfahrens beſteht 

darin, daß Staaten, die an nationalen Minderheiten inter⸗ 

eſſiert und Nachbarn jener Länder ſind, deren Minder⸗ 

heiten eine Völkerbundsklage anſtrengen, nicht Mitglieder 

des Minderheitenkomitees ſein dürfen; eine beſondere Be⸗ 

ſtimmung ſieht außerdem angeblich ein kollegiales Ver⸗ 
gleichsverfahren zwiſchen den Parteien vor, wodurch es 
alſo dem Völkerbundsrat ermöglicht würde, ſich ſtets mit 

Kompromiſſen zu begegnen. Die erſte Beſtimmung ver⸗ 
teidigt man mit dem Prinzip der Unparteilichkeit des Rich⸗ 

ters und die zweite mit der ſenſiblen Souveränität der 

neuen Staaten. Die Kritik wird dadurch herausgefordert, 

daß jene Mächte von der Mitgliedſchaft des Dreimänner⸗ 
kollegiums nicht ausgeſchloſſen find, die mit einem von 

ſeinen Minderheiten verklagten Staat durch ein Bündnis 

verbunden find. Dieſe Neuordnung ergänzt ſinngemäß den 

Inhalt der franzöſiſchen Garantienote. 


Und das Pariſer Schiedsgericht 
Wie die ſoeben erſchienene Nr. 9 des Evangl. Kirchen⸗ 
blattes berichtet, iſt am 10. Juni d. J. das vielumſtrittene 
Paulinum ⸗Grundſtück von dem polniſchen Staat 
an den Polniſch⸗Evangeliſchen Verein in Poſen aufgelaſſen 
am 19. Juni 


laſtung des Grundſtücks mit einer Reſtkaufhypothek von 
23 800 Zloty für den Staatsſchatz. i 
Bekanntlich hat das gemiſchte deutſch⸗pol⸗ 
niſche Schiedsgericht in Paris am 28. Februar d. J. 


dem polniſchen Staat aufgegeben, ſich jeder Verfügung über 


das Grundſtück zu enthalten (de s'abstenir de tous ‚disposi- 
tions). Trotzdem hat am 13. März d. J. der Finanz⸗ 
miniſter und das Hauptliquidationsamt in Warſchau den 


f \ Kaufvertrag beftätigt und jetzt nicht einmal die Auflaſſung 
gehindert. 


Das Gericht und das Liquidationsamt wollten 
die Auflaſſung zwar pflichtmäßig hinausſchieben, aber der 
Polniſch ⸗Evangeliſche Verein beſtand auf feinem ſehr 
zweifelhaften „Schein des Rechts“ und erwirkte die 
Auflaſſung. Es bleibt ſehr betrüblich, daß ein evangeliſcher 
Verein in aller Offentlichkeit in dieſer Weiſe gegen eine 
andere evangeliſche Anſtalt vorgeht, trotz aller internatio⸗ 
nalen Schiedsſprüche und ſonſtigen Urteile. Der unierten 


werden, um ſie in d 


niſch⸗Evangeliſche Verein der Welt das Schauſpiel bieten 
wird, die angedrohte Exmiſſion durch den Gerichtsvollzieher 
vornehmen zu laſſen. Ein Recht hat er zwar auch nicht, da 
die beſtehenden Mietverträge durch den ſogenannten Kauf 
nicht berührt werden. Aber was hindert das nach allem 
Voraufgegangenen den Polniſch⸗Evangeliſchen Verein 


Bruch des Verſailler Vertrags. 


Eine Entſchließung der engliſchen Liberalen. 

Die Auswärtigen Ausſchüſſe der liberalen und der 
radikalen Partei im Unterhauſe haben eine Entſchließung 
gefaßt, die für alle liberalen und radikalen Mitglieder des 
Parlaments bindend iſt und die die Grundlage für den 
Standpunkt abgibt, der gegenüber der Deutſchland am 
4. Juli überreichten Entwaffnungsnote eingenommen wer⸗ 
den ſoll. Die Entſchließung zerfällt in ſieben Punkte. Der 
zweite heißt: 

„Die Verbündeten haben einen ſehr ernſten Bruch des 
Verſailler Vertrages begangen, indem ſie Deutſchland vor 
dem 10. Januar nicht den genauen Charakter der Verfeh⸗ 
lungen erklärten und ihm Mitteilung machten, was Deutſch⸗ 
land tun könnte, um ſolche Fehler gut zu machen. Die 
alliierte Note vom 6. Januar war ſo unklar, 
daß Deutſchland gar keine Möglichkeit hatte, in 
Übereinſtimmung mit dem Friedensvertrag zu handeln.“ 


Näher dem Völkerbundide⸗ l 


Der polniſche Miniſter Sokal iſt mit der polniſchen Minder⸗ 
heiten⸗Politik zufrieden. 

Bei der Eröffnung des Kongreſſes 
der Internationalen Union der 
Völkerbundfreunde hielt — wie wir 
bereits kurz erwähnten — der Miniſter für 
Arbeit und ſoziale Fürſorge Sokal im Namen 
der polniſchen Regierung die Begrüßungs⸗ 
Anſprache. Jetzt liegt dieſe Rede im Wortlaut 
vor, und wir ſind damit in der Lage, folgende 
Sätze des Herrn Miniſters feſtzuhalten: 

„Wir können die überaus glückliche Tatſache feſtſtellen, 
daß die Beſtrebungen des Völkerbundes, deſſen Ziel die 
Jeſtigung des Friedens iſt, keineswegs als eine Utopie an⸗ 
eſehen werden dürfen. Im Gegenteil weiſt alles darauf hin, 
as wir uns dank der andauernden und zielbewußten 
Arbeit dem Ideal nähern, das unſer Leitſtern iſt. 
Im verfloſſenen Jahre hat die Völkerbundverſammlung 
eine Reihe von Grundſätzen proklamiert, die im Genfer 
Protokoll niedergelegt wurden. Trotzdem dieſes noch 
nicht die ſofortige und allgemeine Anwendung gefunden 
hat, ſo hatte es doch das Verdienſt, daß es uns einem inter⸗ 
nationalen Ideal genähert hat. Es bleibt die hervor⸗ 
ragende Tatſache beſtehen, daß das höchſte Ziel, das die Liga 
anſtrebt, präziſiert wurde und daß die praktiſchen Wege, die 
zu dem Ziele führen, abgeſteckt wurden. Eine zweifellos 
ſehr wichtige Tatſache nicht allein in der Geſchichte der Liga, 
ondern in der Geſchichte der Menſchheit iſt der Augenblick, 
a man einſtimmig den Grundſatz anerkannte, daß der 
Krieg keine legale Art zur Löſung von Kon⸗ 
flikten ſei und daß der Angriffskrieg ſogar ein inter⸗ 
nationales Verbrechen bedeutet. 

Es ſei mir geſtattet, noch eines zu erwähnen: Ich wende 
mich hier an alle, die zum erſten Mal nach Polen kommen 
und in Verbindung mit dem Lande, ſeiner Bevölkerung 
und ſeinen Inſtitutionen treten wollen. Ich bin deſſen ge⸗ 
wiß, daß ſowohl die Regierung und die Selbſtverwaltungs⸗ 
körperſchaften wie auch das Komitee, deſſen Aufgabe die 
innere Organiſation ihrer Arbeiten iſt, alles daran ſetzen 

u dieſer Beziehung zu befriedigen und 
ihnen Angaben und Informationen zu erteilen, die ihnen 
zur Orientierung notwendig ſind. Zum Schluß möchte ich 
nur noch auf die ſozialen und Nationalitäten⸗ 
fragen in Polen eingehen. Wollen Sie ſich hierüber ein 
eigenes Urteil bilden. 8 

Was die erſte Frage anbelangt, fo bin ich glücklich, 
Ihnen mit Informationen dienen zu können, da Sie zu 
einem Reſſort gehören, das ich im Miniſterrat zu repräſen⸗ 
tieren die Ehre habe. Ich hatte in Genf oft Gelegenheit, das 
zu unterſtreichen, was Polen auf ſozialem Gebiet geleiſtet 
hat, ferner die enge Zuſammenarbeit Polens mit der großen 
internationalen Bewegung. 

Was die Minderheiten frage anbetrifft, dieſes 
ſo ſchwierige und komplizierte Problem, ſo beſteht dies faſt 
in allen Ländern, wenngleich unter verſchiedener Geſtalt. 
Falls Sie den Wunſch haben, dieſe Frage, ſo weit ſie Polen 
betrifft, kennenzulernen, ſo werden ſie ſich deſſen bewußt 
werden, daß die Idee des Völkerbundes auf 
dieſem Gebiet in Polen ein lautes Echo ge⸗ 
funden hat. (271) Die polniſche Regierung wählte den 
Weg einer direkten Verſtändigung mit den inter⸗ 
eſſierten Gruppierungen und es wird Ihnen jedenfalls be⸗ 
kannt ſein, daß in dieſen Tagen eine wichtige Verſtändi⸗ 
gung in dieſer Frage zum Abſchluß gelangt iſt.“ (Der Mi⸗ 
niſter meint das Bündnis mit den Juden! d. R.) 

Der jüdiſch⸗oppoſitionelle „Nasa Przeglad“ bemerkt 
bierzu, daß die Erklärung des Miniſters Sokal unter den 
ausländiſchen Gäſten ein ſtarkes Intereſſe hervorgerufen 
habe, daß die Mitglieder der Union jedoch vergeblich die bis 
jetzt noch nicht in Erſcheinung 1 Einzelheiten zu 
erfahren ſuchten, die wahrſcheinlich für längere Zeit das 
Geheimnis der Kontrahenten bilden werden. 


der Kongreß der Union der Böllerbund⸗ 
| freunde. 7 


Warſchau, 8. Juli. In der geſtrigen Vollverſammlung 
des Kongreſſes rief ein Bericht der türkiſchen Delegation 
über die in der Türkei durchgeführten Reformen großes 

ntereſſe hervor. Hierauf ſprach man über das Problem 
der Verautwortlichkeit der einzelnen Regie⸗ 
zungen für politiſche Verbrechen, die auf dem 
Territorium ihres Landes verübt werden. Die Verſamm⸗ 
lung faßte den Beſchluß, daß eine ſolche Verantwortlichkeit 
nicht exiſtieren könne, jofern keine Nachläffigfeit ſeitens der 
Regierung vorliegt. Ein weiterer Beſchluß lautete dahin, 
daß alle militäriſchen Repreſfalien (vergl. die 
Böer en ſowohl dem Wortlaut als auch dem Geiſt des 
Völkerbundpaktes widerſprächen, ſofern man nicht vorher 
die Intervention des Völkerbundes nachgeſucht habe. — 
In Ergänzung des Berichts über die Montag⸗Sitzung 
der Vollverſammlung der Union iſt nachzutragen, daß die 
Seas der Aufnahme der Vereinigung der a Min⸗ 

rheit in Polen in die Union aus formalen Gründen bis 
zur nächſten Tagung verſchoben Würde,. , 


Die politiſche Kommiſſion des internationalen Kon⸗ 
greſſes der Union der Völkerbundfreunde befaßte ſich in der 
geſtrigen Sitzung mit einem Antrag über die Sicher⸗ 
heitspakte. Sie nahm eine Reſolution an, in der es 
heißt, daß das Genfer Protokoll, das allen Staaten zur 
Unterzeichnung offen ſteht, von der Vollſitzung des Kon⸗ 
greſſes der Völkerbundfreunde als das beſte von allen 
Syſtemen angeſehen wird, die bisher von den Völkerbund⸗ 
ſitzungen zur Verwirklichung des Völkerbundpaktes unter 
Beſchränkung der Rüſtungen angenommen wurden. Weiter 
wird gefordert, daß ſich die ſechſte Tagung des Völkerbundes 
darüber einig werde, daß alle Angriffskriege internationale 
Verbrechen ſeten. Alle Streitigkeiten ſoklen 


ſuchten Diebe bei dem Anſiedler Matthes hier. 


Poſen z wei 


800 Zloty her und erhielt dafür einen mit 


4 

fortan auf friedlichem Wege befeitiat wer⸗ 
den. Es ſoll genau umſchrieben werden, was man unter 
„Angriff“ und unter „Sanktion“ zu verſtehen habe. Endlich 
ſoll die Vollſitzung des Kongreſſes den Beſchluß faſſen, daß 
ſie die Verhandlungen über den Abſchluß eines Abkommens 
dieſer Art als den erſten Schritt zur Verwirklichung der 
Grundlagen des Genfer Protokolls und als Ankündigung 
ee nahen Eintritts Deutſchlands in den Völkerbund an⸗ 
ieht. 

Auf Antrag der amerikaniſchen Delegation wurde daun 
eine Reſolution gefaßt, in der es u. a. heißt: Die ver⸗ 
ſammelte Union ſtellt feſt, daß die Vereinigten 
Staaten ſich gegenwärtig nicht dazu ent⸗ 
ſchließen wollen, irgendeine allgemeine in⸗ 
ter nationale Verpflichtung zu unterſchrei⸗ 
ben. Gleichzeitig aber iſt die Union überzeugt, daß dieſes 
Land außerordentlich zum allgemeinen Weltfrieden beitragen 
würde, wenn es eine Erklärung dahin abgeben wollte, daß 
mit der Neutralität der Vereinigten Staaten gerechnet wer⸗ 
den könnte, wenn die Nationen gegen irgendein Land, das 
einen Angriffskrieg begonnen hat, vorgehen würden. 


Republit Polen. 


Senator Brun F. 


3 Warſchau, 7. Juli. (Eigener Drahtbericht.) Heute 
vormittag iſt der Senator Brun, Präſident der War⸗ 
ſchauer Börſe, nach einer Operation geſtorben. Er erfreute 
ſich in Warſchauer Kaufmannskreiſen großer Popularität. 


Die Rieſenunterſchlagungen in den Oſtgebieten. 


Warſchau, 8. Juli. Die interminiſterielle Kommiſſion, 
die zur Unterſuchung der Mißbräuche bei dem Bau von 
Wächterhäuschen im ſowjetiſtiſchen Grenzgebiet (Wojewod⸗ 
ſchaft Nowogrödek) ins Leben gerufen worden war, ſtellte 
feſt, daß der polniſche Fiskus hierdurch einen Schaden 
von 15 Millionen Ztoty erlitten habe. Die Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß der Bau eines Wachthauſes mit Aus⸗ 
ſchluß der Materialkoſten, nicht mehr als 15 000 Zloty hätte 
koſten dürfen, er koſtete jedoch 60 000 Zldty. Ferner wurde 
feſtgeſtellt, daß das Baumaterial aus Kleinpolen bezogen 
wurde, trotzdem in der Gegend, wo die Wachthäuſer gebaut 
wurden, ſich Wälder auf einer Länge von etlichen 100 Kilo⸗ 
metern hinziehen. Die Feſtſtellungen der Kommiſſion ſollen 
demnächſt den Seſm beſchäftigen. 


Unterſchlagungen im Breslauer polniſchen Konſulat. 


Warſchan, 6. Juli. Im Breslauer polniſchen Konſulat 
wurden in der letzten Zeit bedeutende Unterſchlagungen 
aufgedeckt, die ſich der Kaſſierer des Konſulats, Adam⸗ 
czewski, zu Schulden kommen ließ. Der dadurch dem 
Staat verurſachte Schaden beläuft ſich auf 20 000 Gulden. 
Der Kaſſierer wurde ſofort zeitweilig ſuspendiert. Nach 
Breslau wurde eine Unterſuchungskommiſſion des Außen⸗ 
miniſteriums entſandt, die ein Disziplinarverfahren gegen 
Adamezewski und auch gegen ſeinen Vorgeſetzten, den 
Konſul Brzezinski, eine Unterſuchung einleiten ſoll. 


Aus Stadt und Sand. 


5 2 g Bromberg, 8. Juli. 5 
$ Der Päckchenſchwindel auf dem Viehhof. Eine biedere 


Bauersfrau aus Hohenholm (Kapuseciska) begab ſich geſtern 


auf den ſtädtiſchen Viehhof, um eine Kuh zu kaufen. In Zei⸗ 
tungspapier und außerdem noch in ein rotes Tuch einge⸗ 
ſchlagen hatte ſie ihre Barſchaft von 250 al und trug ihr 


andere Frau an ſie heran, anſcheinend 


und fragte, ob ſie auch eine Kuh kaufen möchte. Nach der 
bejahenden Antwort zogen ſich beide an das Tor des Vieh⸗ 
hofes zurück, da man von dort aus das Vieh beſſer beob⸗ 
achten könnte, wie die Fremde meinte. Plötzlich bückte 15 
dieſe, hob ein kleines Päckchen von der Erde auf (das fie jelbft 
vorher unbemerkt niedergeworfen hatte) und teilte der 
anderen hocherfreut mit, daß ſie ſoeben Geld gefunden hätte. 
Beide zogen ſich in eine Ecke zurück und wollten ihren Fund 
durchzählen. Da erſchien ein Bauer und ſagte ihnen auf den 
Kopf zu, ſie hätten das Geld gefunden, das er verloren hat. 
Er nahm der erſten Frau ihr Päckchen fort, wickelte es auf 
und Da kam die Fremde dazwiſchen, ſagte, ſie habe 
das Geld gefunden und gab dem Bauern das gefundene Päck⸗ 
chen. Daraufhin gab dieſer denn auch der erſten Frau ihr 
Bündelchen zurück. Als nach zwei Stunden die Fremde und 
der Bauer länoſt verſchwunden waren und die Bauersfrau 
ihr Geld zum Bezahlen einer Kuh hervorholen wollte, fand 
fie nur ihren Zeitungsumſchlag, aber nicht mehr das Geld, 
Sie wax einem Gaunertrick zum Opfer gefallen. f 
s Feſtgenommen wurden geſtern 9 Perſonen, davon 
2 Diebe, 4 Trinker und eine Perſon wegen unerlaubten 
Grenzübertritts. Ferner verhaftete die Polizei einen ge⸗ 
wiſſen Edward Matecki, 21 Jahre alt, der aus Warſchau 
nach Bromberg gekommen war, ohne einen Groſchen in der 
Taſche. Er gab an, hier einen Freund, einen Künſtler, be⸗ 
ſuchen zu wollen, wußte jedoch weder den Namen noch die 
Wohnung dieſes Freundes. Es wird angenommen, daß es 
ſich um einen Verbrecher handelt, der ſein Tätigkeitsfeld 


— — 


nach Bromberg zu verlegen gedachte. 


8 Leichenfunde. Heute früh gegen 6 uhr wurde aus der 
Brahe, unweit der „Wiſtula“⸗ Mühle, die Leiche einer 
Frau aufgefiſcht. Allem Anſchein nach handelt es ſich um 
eine vor drei Tagen ſpurlos verſchwundene Frau Rauch⸗ 
fleiſch. — Ferner fand man an der Viktoria⸗Brücke eine 
neugeborene Kin desleiche weiblichen Geſchlechts. Sie 


wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft. 


8 
f 


0 
at. Nakel (Nakto), 6. Juli. Einen Einbruch ver 
Wahrſchein⸗ 
lich ſind ſie verſcheucht worden, denn ſie nahmen nur die 
abgeriſſene Leiſte von der Tür und einige Stangen mit. 
— Die Imker klagen ſehr, daß ihnen viele Stöcke ein⸗ 
gegangen ſind und die noch vorhandenen in dieſem Jahre 
wegen der großen Trockenheit ſchlecht Honig eintragen. 

2 Poſen (Poznan), 7. Juli. Wie die „P. N. N.“ aus 
zuverläſſiger Quelle erfahren, wird die Poſener Oper 
nicht geſchloſſen werden, nachdem es zu einer Ber- 
ſtändigung zwiſchen den Enſemblemitgliedern und der 
Sen NEN gekommen iſt. — In letzter Zeit ſind in 

chwind ler aufgetreten, die in Banken und 
Wechſelſtuben ihr Handwerk betrieben. 
Arbeiter aus Neutomiſchel auf einer hieſigen Bank 800 
Zloty in tſchechiſche Währung umwechſe en. 
Die beiden Betrüger traten an ihn heran, ſtellten ſich als 


Geſtern wollte ein 


Bankbeamte vor und ſagten, daß der Arbeiter ſein Geld in 


ihrer Bank vorteilhafter gewechſelt bekäme. Der Arbeiter 
ließ ſich überreden, und die beiden Schwindler führten ihn 
in ein Haus in der Aleje Mareinkowskiego. Als ſie im 
Hausflur angelangt waren, kam auch ſchon ein Komplize die 
Treppe herunter: die beiden ſagten nun zu dem Arbeiter: 
„Wir müſſen uns beeilen, 
Haufe” In der „Bank“ angelangt, gab der Arbeiter 1 5 
a pier⸗ 
Briefumſchlag. Die 


Auf dem Felde bei Marko⸗ 
der als Trinker bekannte 


chnitzeln angefüllten 


Schwindler ſind natürlich verduftet. 


* Schroda (Stoda), 5. Juli. 
witz im hieſigen Kreiſe wurde 


Jährige Wojcieh Grafling aus Markowitz als Leiche und 


Opfer des Alkohols aufgefunden, 


Y 


Vermögen in der Hand. Auf dem Schlacht of trat eine * 


der Herr Direktor geht ſonſt nach 4 
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völkerung von Thorn und Umgebung: 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Donnerstag den 9. Juli 1925. 
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Pom merellen. 


8. Juli. 
Grau enz (Grudziadz). 


f. Der Beſuch der Ausſtellung hat in den letzten Tagen 
ſtark nachgelaſſen. Beſonders in den Vormittagsſtunden 
ſieht man nur wenige Beſucher in den großen Räumen. Das 
Regenwetter beeinflußt natürlich die Ausſtellung un⸗ 
günſtig. Es mußten manche Maſchinen, z. B. landwirtſchaft⸗ 
liche, im Freien aufgeſtellt werden, die eigentlich unter Dach 
und aßch gehören. Dieſe werden natürlich durch die an⸗ 
haltende Feuchtigkeit nicht beſſer. Die Bauten der Aus⸗ 
ſtellungshallen ſind natürlich leichter Art. Am Dienstag 
war man auf den Dächern beſchäftigt, Leckſtellen auszu⸗ 
beſſern. In der großen Halle bemerkt man viele vom Leck⸗ 
waſſer heimgeſuchte Stellen. Leider haben auch wertvolle 
Ausſtellungsgegenſtände Schaden genommen. Beſonders 
ſchwer haben manche Pavillons gelitten, die Maſſivbauten 
vortäuſchen ſollen. Das Waſſer iſt an den Wänden herabge⸗ 
laufen, und die dort befeſtigten Pläne und Bilder ſind naß 
geworden. In dem Pavillon des Feuerſchutzes, deſſen Ein⸗ 
gang von Minimax⸗Löſchern flankiert wird, mußten Aus⸗ 
ſtellungsobjekte von den Ständen entfernt werden, da ſie 
vom Waſſer Schaden leiden. Viele Ausſteller möchten ihre 
Gegenſtände oder wenigſtens ſolche, die verkauft ſind oder 
ſonſt gebraucht werden, von den Ständen nehmen. Das iſt 
aber nicht geſtattet, denn die noch kommenden Beſucher der 
Ausſtellung wollen auch ſämtliche Gegenſtände ſehen. Der 
Regen kommt allerdings den gärtneriſchen Anlagen der Aus⸗ 
ſtellung ſehr auftatten. 8 
e. Benzintanks. Noch vor wenigen Wochen mußten die 
Autobeſitzer ihren Benzinbedarf bei den hieſigen Benzin⸗ 
handlungen decken. Vor einigen Wochen wurde aber auf 
dem Getreidemarkt eine Benzinſtation errichtet. Die zweite 
iſt im Bau, und in dieſen Tagen wurde mit den Erdarbeiten 
für einen dritten unterirdiſchen Tank begonnen. Die Kon⸗ 
kurrenz läßt keinem Unternehmen einen Vorſprung. *. 
d. Arbeitsmangel. Noch immer macht ſich ſtarker Ar⸗ 
beitsmangel bemerkbar. In den Vormittagsſtunden be⸗ 
merkt man vor dem Arbeitsamt in der Nonnenſtraße zahl⸗ 
reiche Arbeitsloſe, die ſich vormerken laſſen. * 
* Sportliches. Am letzten Sonntag trug die 1. Mann⸗ 
ſchaft des hieſigen Sportklubs ein Fuß ballſpiel gegen 
die Sportabteilung des 2. Nadio⸗Telegraphenbataillons aus. 
Nach dauernder leichter Überlegenheit der Sportklubelf 
endete der Kampf mit 1: 0 (Halbzeit 0: 0) für diefe, — Am 
gleichen Tage, hatte der Sportklub die Bromberger 
„Sportbrüder“ zu Gaſte. Es war ein Tennistournier 
vereinbart worden. Nachdem vor kurzem jeder Verein ein 
Tournier gewonnen hatte, war man auf den Ausgang dieſes 
Kampfes geſpannt. Leider konnten die Spiele nicht zu Ende 
geführt werden, da der mittags einſetzende Gewitterregen 
die Plätze ſpielunfähig machte. Von den vorgeſehenen 
16 Spielen konnten nur 9 ausgetragen werden. Davon 
. die Gäſte folgende fünf gewonnen: Frl. Kock I — 
rl. Schulz 6: 2, 4: 6, 6: 2; Kneiding — Thomaſchewski 3:6, 
6: 4, 7: 5, Scherle — Schulz 6: 2, 6: 0; Kneiding⸗Ciesla — 
Schulz⸗Broſowski 3: 6, 6: 2, 6: 2; Frl. Jahr⸗Guhl — Frl. 
Schulz⸗Dr. Biſchoff 6: 4, 7: 5. Für die Hieſigen waren fol- 
gende vier Spiele: Frl. Stein — Frl. Klawonn 5: 7, 6: 1, 
6:0; Frl. Ruprecht — Frl. Kock III 6: 2, 6: 1; Thoma⸗ 
ſchewski⸗Dr. Biſchoff — Guhl⸗Scherle 8: 6,6 : 4; Frl. Stein⸗ 
Frl. Kock I⸗Scherle 6: 4, 6: 2. In Kürze 
romberg das Rücktournier ſtattfinden, bei dem 
die Aue fallen drfte. e een menen e * 
A. Vom ichſelhochwaſſer. Sämtliche Sandbänke des 
Stromes ſind überflutet, desgleichen ein großer Teil des 

deufers. Die Weichſelbadeanſtalt kann trockenen Fußes 
nicht mehr erreicht werden und auch die Wartehalle der 
Fähre iſt vom Waſſer umflutet. Am gegenſeitigen Ufer 
wurden die dort lagernden Faſchinen ſchleunigſt in Fahr⸗ 
zeuge geladen, damit ſie vom Hochwaſſer nicht wegge⸗ 
ſchwemmt werden. Nachdem bereits ein Transport der 
Schulzſchen Holzflöße ſtromab ging, wurde nun auch der 
Reſt abbefördert. Falls genügend Ladung vorhanden iſt, 
dürfte die Schiffahrt ſich wieder beleben. Am Dienstag war 
das Weichſelwaſſer weiter geſtiegen. Am jenſeitigen Ufer 
wurden noch weiter Faſchinen verladen, um fie vor dem 
en a zu ſchützen. Das Hochwaſſer treibt Strauch und 


* Raubanfall. Als am Montag abend der Geſchäfts⸗ 
führer des Kino Orzel den Flur des von ihm bewohnten 
Hauſes betrat, ſtellte ſich ihm ein Mann mit dem Revol⸗ 
ver in der Hand entgegen, der ihm gebot, die Hände hoch⸗ 
aubeben. Die Handtaſche, die einen Betrag von etwa 
= 8 En Ben i talent. Darauf 2 . 

er r, der wohl auf die ganze Abendkaſſe gerechne 
hatte, die Taſche und verſchwand. 7 


— — 


Thorn (Toru). 


* Dankſagung der Lehrerſchaft. Der geſchäftsführende 
Ausſchuß des Landesverbandes deutſcher Lehrer 
und Lehrerinnen in Polen bittet uns um Veröffent⸗ 
lichung der nachſtehenden Dankſagung an die deutſche Be⸗ 
„Anläßlich der 
Jahreshauptverſammlung des „Landesverbandes deutſcher 

hrer und Lehrerinnen in Polen“ vom 28.—30. Juni 1925 

u Thorn ſind uns jo viele Beweiſe herzlichſten Entgegen⸗ 
ommens zuteil geworden, daß es uns nicht möglich iſt, dem 
einzelnen zu danken. Indem wir auf dieſem 
ege allen, die zum Gelingen der Bundestagung beige⸗ 
tragen haben, unſern herzlichſten Dank zum Ausdruck brin⸗ 
gen, benutzen wir zugleich die Gelegenheit, allen denjenigen 
Thorner Bürgern den Dank des Landesverbandes auszu⸗ 
ſprechen, die in uneigennütziger Weiſe Quartiere zur Ver⸗ 
fügung geſtellt haben. Deutſche Lehrer und Lehrerinnen 
aus allen Teilen Polens hatten während der Verhand⸗ 
lungstage Gelegenheit, von Herzen kommende und zu 
erzen gehende Gaſtfreundſchaft zu genießen. Leider war 
es uns nicht möglich, in der altehrwürdigen Weichſelſtadt 
anger zu weilen. Aber ſchon in der kurzen Zeit unſeres 
Aufenthaltes haben wir mit Freuden feſtgeſtellt, daß auch in 
born Bevölkerung und Lehrerſchaft eins find im Wirken 
für das Wohl unſerer Schule. Dieſes Bewußtſein und 
die Erinnerung an die Tage der Arbeit und der 
Freude, die hinter uns liegen, werden uns ferner begleiten 
auf dem Wege der Arbeit im Dienſte der deutſchen Schule, 
der uns anvertrauten Kinder und der deutſchen Lehrerſchaft 
in Polen, zum Segen unſerer Heimat und unſeres Staates.“ 
dt. Eine Anktion von unbrauchbarren Militär⸗ 
Reden ſowie Fohlen von Militärpferden findet am 
7, Juli, um 10 Uhr vormittags, vor dem Gebäude des 
Staroſtwo (Landratsamt) ſtatt. * 
& — Ein herrenloſes Paket mit 2650 Danziger 
8 garetten wurde in einem Eiſenbahnwagen auf dem 
e ae 5 en aufgefunden. = es 
ug are handelt, wurden die aretten dem 

bieſigen Steueramt übergeben. 3 Se * 


+ Thorner Marktbericht. Der Dienstag⸗Wochenmarkt 
brachte weitere Saiſon⸗Neuheiten, und zwar grüne Bohnen 
zu 50 gr, Weißkohl zu 1 bis 2 zl und Wirſingkohl zu 0,50 
bis 1 34 (Kopf). Während für Eier der bisherige Preis 
Geltung behielt, hat Butter etwas angezogen. Das Pfund 
wurde teilweiſe mit 1,60 und 1.70 zt verkauft. Beerenobſt 
wurde in großen Mengen angeboten, beſonders Blaubeeren 
mit 30—40 gr (Liter), dann Walderdbeeren mit 60—80 gr, 
Himbeeren 80 gr, Johannisbeeren 30 gr, Stachelbeeren 
50 gr, Kirſchen 60—1 zl. Tomaten hielten den bisherigen 
Preis von 2,50—3 zl. Kohlrabi ſtellte ſich auf 50 ar pro 
Mandel, friſche Kartoffeln auf 10—12 gr pro Pfund, rote 
Rüben auf 20 gr. Auch Spargel waren noch zu haben, das 
Pfund für 1—1,20 zl. Sehr ſtark waren Blumen ange⸗ 
boten, beſonders Nelken. 1 0 

+ Das Weichſelhochwaſſer bei Thorn iſt weiter geſtiegen 
und erreichte Dienstag früh am Pegel einen Stand von 
4,62 m über Normal. In den Mittagsſtunden war es um 
weitere 18 Zentimeter angewachſen. Nunmehr ſind die 
unteren Ladegleiſe der Uferbahn völlig unter Waſſer, das 
ſchon bis über die Fährtreppe hinweggeht. Der Fähr⸗ 
dampfer mußte wegen überſchwemmung der Kämpe und 
der Zugänge zu der Pontonbrücke über den toten Weichſel⸗ 
arm ſtillgelegt werden. Das Weichſelufer iſt ſtändig 
das Ziel großer Spaziergängermaſſen, beſonders in den 
ſpäten Nachmittagsſtunden. Viel bewundert werden die 
Boote der hieſigen Rudervereine, die trotz der ſtarken Strö⸗ 
mung mit beachtenswerter Geſchwindigkeit aufwärts fahren. 
Für die Ruderer iſt jetzt die ſchönſte Gelegenheit zu „Ent⸗ 
deckungsfahrten“ im überſchwemmten Gelände. So z. B. 
wurde am Montag ein Zweier geſichtet, der an der Wieſe 
vor dem Ziegeleipark anlegte. Andere Boote fuhren an das 
vom Waſſer bedrohte Rudak heran, deſſen Felder weit unter 
Waſſer ſtehen. Viel Land iſt auch weiter oberhalb, nach der 
kongreßpolniſchen Grenze zu, überſchwemmt, jo z. B. bei 
den Ortſchaften Brzoza⸗Balkau, Korazewka und Ottkoczyn⸗ 
Ottlotſchin. * 
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c. Aus dem Kreiſe Culm, 6. Juli. Wie bereits mit⸗ 
geteilt wurde, mußten in manchen rein deutſchen Gemein⸗ 
den auswärtige Perſonen polniſcher Natio⸗ 
nalität als Gemeinde vorſteher gewählt werden, 
weil Deutſche nicht beſtätigt wurden. Für eine Niederungs⸗ 
gemeinde mußte jo ebenfalls ein Pole aus einem Nachbar⸗ 
dorfe gewählt werden. Während früher das Vorſteheramt 
als Ehrenamt nur gegen Erſatz der Bürounkoſten, unent⸗ 
geltlich verwaltet wurde, muß die Gemeinde jetzt eine recht 
beträchtliche Entſchädigung zahlen. Alle Arbeiten kann dieſer 
auswärtige Gemeindevorſteher auch nicht leiſten, da er mit 
den örtlichen Verhältniſſen nicht genau vertraut iſt. 

er. Culm (Chelmno), 6. Juli. Am Sonnabend, 4. d. M., 
konnte die hieſige freiwillige Feuerwehr auf ihr 
fünfzigjähriges Beſtehen zurückblicken. Zu Ehren 
ihres Gründers, des Rentiers Albert Ewe, ließ die Wehr 
durch eine Abordnung einen Kranz mit entſprechender Wid⸗ 
mung in deutſcher und polniſcher Sprache auf ſein Grab 
niederlegen. Das Jubelfeſt ſelbſt ſoll am nächſten Sonntag, 
12. Juli, gefeiert werden, und es wird eine Anzahl pomme⸗ 
relliſcher Wehren dazu erwartet. Am Donnerstag, 9. Juli, 
findet hier ein dreitägiger Braudmeiſterkurſus des 
Pommerelliſchen Feuerwehrverbandes ſtatt. Die Kurſiſten 
erhalten Freiquartier und freie Verpflegung. Die Koſten 
werden auf Anordnung der Wojewodſchaft von den Städten 
des Verbandes getragen. Da die Weichſel Hoch⸗ 


waſſer führt, iſt die hieſige fliegende Fähre wieder 


in Betrieb geſetzt worden. Der Autobusverkehr zum 
Bahnhof Terespol erfolgt wieder vom Markte aus. — Der 
Eiſenbahnerverein Bromberg beſuchte mit ſeinen 
Angehörigen mittels Sonderzuges unſere Stadt, und begab 
ſich vom Bahnhof aus unter Vorantritt der eigenen Muſik⸗ 
kapelle zum Gottesdienſt in die katholiſche Pfarrkirche. Dann 
wurde durch die Stadt zur herrlich gelegenen Parowe mar⸗ 
ſchiert. Dort ſetzte leider ein Gewitterregen ein, der 
lange anhielt und am Nachmittage wolkenbruchartig nieder⸗ 
ging, ſo daß man ſich im Freien nicht erholen konnte. So 
gut es ging, unterhielt man ſich im Saale und den Räumen 


des Reſtaurants, bis der Abgang des Sonderzuges zum 


Bataillon des hieſigen kaſſu⸗ 


Aufbruch mahnte. — Das 2. 
einer 


biſchen Infanterie⸗Regiments marſchierte heute zu 
vierwöchigen Schießübung nach Gruppe. 

* Culmſee (Chelmza), 7. Juli. Ein ſtarkes Ge⸗ 
witter, begleitet von heftigem Negenguß, entlud ſich in der 
fünften Morgenſtunde über unſere Stadt. Ein Blitz⸗ 
ftrahl ſchlug in den Waſſerturm ein und demolierte 
einen Teil des Dachſtuhls, ohne glücklicherweiſe zu zünden. 
Andere Blitzſchläge trafen das Haus des Herrn Stockburger, 
die Lichtleitung des Hotelbeſitzers Patalon und die Zucker⸗ 
fabrik, ohne jedoch größeren Schaden anzurichten. Die 
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ins Deutſche übertragen und bearbeitet von 
Rachtsanwalt Wilhelm Spitzer. Bydgoszcz, 
6. vermehrte Auflage (auch die neueſten Ver⸗ Sonntag, den 12. Juli 


ordnungen enthaltend) 
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A. Mitmann, „, Bydgoszcz Bromberg) wozu freundl. einlad⸗ 
ulien Jagiellonsta 16. 6140 lese Strobel. 
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Roggen, Gerfte önneinerei cr. 
Weizen, Hafer 


Zubianta. Salpeter uſw. 


ſchlimmſte Wirkung hat der Blitzſchlag im Waſſerturm ge⸗ 
habt, denn hente vormittag wurde plötzlich das Waſſer 
abgeſperrt, ſo daß viele Haushaltungen ohne Waſſer 


waren. i 

* Dirſchan (Tezew), 7. Juli. Von Zigaretten⸗ 
ſchmugglern angeſchoſfen wurde in Gardſchau ein 
dortiger Einwohner. Als er mit einem Bekannten durch 
die Felder ſeinen Weg nahm, bemerkte er zwei Mäuner, die 
ſchwere Pakete mit Zigaretten mit ſich führten. Als er ſie 
zu ſtellen verſuchte, zog einer der Schmuggler einen Re⸗ 
volver und gab auf ihn einen Schuß ab, der ihn am Fuße 
verletzt. Die Schmuggler entflohen daraufhin unerkannt. 

* Schöneck (Skarszewy), 7. Juli. Eine unliebjame 
Störung fand vor einigen Tagen eine Hochzeits⸗ 
feier im Reſtaurant Wetzel hier. Als die Geſellſchaft ſich 
in fröhlichſter Stimmung befand, traf gegen 3 Uhr mor⸗ 
gens ein Auto aus Stargard ein, in dem ſich ein Major 
befand. Dieſer Herr verlangte nun, daß eine ihm bekannte 
Dame der Hochzeitsgeſellſchaft aus Saaben ihn nach Haufe 
begleiten ſollte. Dagegen erhob der Tiſchherr dieſer Dame 
Widerſpruch, und es kam zu Tätlichkeiten. Der Major zog 
blank und wollte ſich mit der Waffe verteidigen. Durch 
Hinzukommen mehrerer Feſtteilnehmer wurde ihm, wie das 
„Pommerell. Tagebl.“ berichtet, Säbel, Revolver und Kopf⸗ 
bedeckung entriſſen und darauf eine ungeheure Tracht 
Prügel verabfolgt. Als dann endlich die „ſchlagfertige“. 
Runde von ihm abließ, brachte ſich der Entwaffnete ſchleu⸗ 
nigſt in Sicherheit, indem er durch den Fluß ſtürmte und 
über Zäune ſetzte, bis er in die Bahnhofſtraße gelangte, wo 
ſich die Polizei ſeiner annahm. 3 


Briefkaſten. 


L. R. 3000. Das Kapital beträgt umgerechnet 555,55 Zkoty. 
Den Zinsbetrag können wir Ihnen ſchon deshalb nicht angeben, 
weil Sie uns weder den Zinsfuß mitgeteilt, noch angegeben haben, 
ob es ſich um eine ländliche oder eine ſtädtiſche Hypothek handelt. 
Bei ſtädtiſchen Hypotheken begann bekanntlich die normale Zins⸗ 
zahlung am 1. Januar d. J., bei ländlichen Hypotheken dagegen 
ſchon am 1. Juli 1924, während bei Darlehnshypotheken die 
früheren Zinsbeträge dem Kapital zugeſchlagen und wie dieſes 
umgerechnet wurden. 

Frl. Th. M., hier. Wenn Sie den Betrag angenommen haben, 
können Sie weitere Anſprüche nicht erheben; wenn Sie dagegen 
die Annahme verweigert oder die Summe mit Vorbehalt ange⸗ 
nommen haben, können Sie 10 Prozent beanſpruchen, d. h. 
197730 Goldmark = 2441 Ztoty. i 

B. K. Wir ſtehen nach wie vor auf dem Standpunkt, den wir 
Ihnen im Briefkaſten unſerer Nummer 122 dargelegt haben. Ihre. 
weiteren Fragen ſind gegenſtandslos angeſichts der Tatſache, daß 
zwiſchen der Bank und Ihnen auf einen Vorſchlag der erſteren ; 
hin eine Vereinbarung ſtattgefunden hat, wodurch die Sache N 
endgültig geregelt iſt. Auf die ſpätere generelle Rege⸗ e 
lung durch die Verordnung vom 14. 5. 24 kann die Bank ſich nicht 
berufen, da dieſe Verordnung in verſchiedenem Betracht nur ſub⸗ 
ſidäres Recht ſchafft, d. h. nur da anwendbar iſt, wo eine Einigung 
zwiſchen den Parteien nicht ſtattgefunden hat. Nur nebenbei be⸗ 
merken wir deshalb, daß ſelbſt dann, wenn die Bank mit ihrer 2 
Umrechnung im Recht wäre, was unſerer Anſicht nach durchaus N 
nicht der Fall iſt, eine Erhöhung des Zinsfußes ſowohl für die N 
Vergangenheit wie für die Zukunft unſtatthaft wäre, da es ſich 8 
hier um eine Amortiſatlonshypothek handelt, ne 2 
der der letzte Satz der Ziffer 1 des $ 7 der genannten Verordnung 
beſtimmt: „Die aus der Umrechnung hervorgehende Summe der 
Zioty⸗Forderung wird verzinſt und amortiſiert wie ein neues 
Darlehn zu den vorherigen Bedingungen.“ 


25 Jahre Wed. 1 


Es iſt nichts Seltenes, daß aus kleinen Anfängen ſich große 
Unternehmungen entwickeln. Wenn in 25 Jahren eine Firma 
Weltgeltung erreicht hat, dann muß das Unternehmen gut ſein 
und ſeine Leitung Tatkraft und Weitblick entwickelt haben. 

18 die Firma Weck in Oeflingen vor 25 Jahren gegründet 7 
wurde, kannte man nur in ſehr wenigen Haushaltungen über⸗ * 
haupt etwas von der Kunſt des Steriliſierens von Obſt, Gemüſe, 
Fleiſch und anderen Nahrungsmitteln. 8 

In zäher Arbeit ging das junge Unternehmen an das mühe⸗ 
volle Werk, die Hausfrauen, die in Haus⸗ und Küchenfragen 
durchweg zu ſehr am Alten hangen, zu überzeugen, daß ſie ſich 
außerordentliche Vorteile verſchaffen, wenn ſie ſelbſt im eigenen 

aushalt ihre Konſerven bereiten. Fortgeſchrittene Hausfrauen, 

bſtbaulehrer und ⸗Inſpektoren halfen mit, den Stertliſier⸗ 
einrichtungen der Firma Weck in den breiteſten Hausfrauenkreiſen 
Eingang zu verſchaffen. | 

Volkswirtſchaftlich iſt die Arbeit der Firma Weck in vielfacher 
Hinſicht wertvoll. Ihre Einrichtungen ermöglichen die Aufbe⸗ 
wahrung von Nahrungsmitteln aus der Zeit des Überfluſſes für 
die magere Zeit. Dadurch, daß ihr Verfahren der Aufbewahrung 
derart geſundheitlich einwandfrei iſt, daß der Nährwert der Nah⸗ 
rungsmittel keine Einbußen erleidet, hilft fie die Ernährung des 
Volkes zu verbeſſern. 

15 Bromberg find die Original⸗Weck⸗Apparate und Gläser 
ee Firma A. Henfel, Bahnhofſtraße 97 (Dworcowa) er- 
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eee Tenstontslter 
Kainit Dachpüppen Pappteller. 2018 
Ralifaize | Banpnügel ee 


Thomasmehl 
Superphosphat Kall 5 


Raltiticitofi fofort lieferbat. wie neu, Vollgummi⸗ 


| dw. Großhandels⸗ räder, zuvertaufen.s 
8 ö gefenitift 2 b. H. Fee Binoma 41. 5 


denent Kranken⸗ 


fahrſtuhl 


Grudzigdz. Verheiratet,, nüchtern, 

Landw. Oroß handels Aulſachen Schweizer 
a rt i if. 
ae 9. fertigt ee an lien Shen 2 Sung 
Strzetectas. A. Altmann, L. . laren Sa 18. Braten 


Telefon 986 — 988, 
9 4 


Per ſofort oder ſpäter 


Lehrling 


W Grundſtück WE | 


1 ca. 300 am, mit maſſ. Schuppen, Kontor 6 


Nach langem, ſchwerem Leiden entſchlief ſanft 7 mit guter N u. Telephon, in beſter Geſchäftslage, zu 
am Sonnabend, den 4. Juli, vorm. 11 Uhr, mein g N ER 0 id jedem Geſchäft paſſend, billig zu verkf. 
inniggeliebter Mann, unſer guter Schwiegerſohn, a 15 5 ſchäfts . 9e. Dr. unter 2 5219 an bie € ie LER 2 205. 


Bruder, Schwager und Onkel, der Mokitz Sohn 3 ® 


Lehrer a. D. i SHH Ciesztowstieno 19. 


2 9 x — Spende ee | J 
3a u midt 1 a 5 der Luſt hat, das n = er Morg. u rts in allen 
egenden der Provin ahlungsfähigen 

| Müllereifach „ 


Selbittäufern ſtehe mit koſtenloſer Auskunft 


5 in ſeinem 64. Lebensjahre. Br 55 ne und Beſichtigung zur Verfügung. 7786 
Dies zeigt in tiefer Trauer an 7 0 N N Mühle Grucmo, pow. Schwartz, 


j Be Seen Jones: si Ofterode, Oſtyr., Billa Collis, 
Emma Schmidt geb. Würtz. * — Wegen Todesfalls 3.|Gutsbefiger 1 vereid. landw. Sachverſtänd. 
Sipiory, den 4. Juli 1925. jofortig. Antritt geſucht 


beim Landgericht. 
eine Rechnungs⸗ 
H, Sommerfeld 


Die Ueberführung iſt nach Dornbrunn, dortſelbſt 
die Beerdigung am Donnerstag, den 9. d. Mts., nach · 
8871 


mittags um 4 Uhr. 7 ; 
Fianofortefabrik 
Sehäumt die Lange Schlecht Hab Lebenslauf . Oerkaufstoral‘ 
— é umt die Lauge * a £ ebenslauf u. Gehalts» 7 R 
Sie gar schon die Snangenehimen Saat ' een Nabel er Bydgosecz ' 
lich aussehenden K Ikflecke in Er 2 ergutsbe » 
otonngsberfteigerung. Sele Wass e oc aner. Silno, ee, . 44. Sniadeckt 36 
Dann waschen Sie nie ohne einen hojnice. Su . 


"an-der ul. Gdanskau 2229 


Am Donnerstag, den 9. Juli 1925, 11 ur i ; . rä in 14-tägig. 
Abr vormittags, werden in der ul. Chod⸗ r e i Zusätzvon HenkoHenkel‘ 3 i Kent Sirene 


tiemiche 8/18 an den Meiltbietenden gegen Öutsbefigerfobn, B See e e 


unt. Garantie gründl. Kaufe ein 


oder 

1 ee ee e e e dene, ee eee Se el Haus dalle ger 
ii 1 bekauntſchaft zwecks 5 wasser, und verkürzt das Waschen. werd. Sniadeckich 15/16, u ſucht. 5. des. 

0 kügküs, klb. baldig. Heirat. 2 Tr. Vorderhaus. 5405| m. golonialwarengeſch. Chodzies. 2814 


Obiges kann eine Stunde vor bei Ver⸗ 
ſteigerung beſichtigt werden. Offerten mit Bud u, ge⸗ 7076 
nquer Angabe des Ber⸗ 
Bydgoszcz, den 6. Juli 1925. mögens, junge Witwe — 
dziat Egzekucyjny nicht ausgeichlofl., ein: Mirt 15 
bræy Magisiracie miasta Bydgoszcz Beirat. in Landwirtſchaft ir cha S⸗ 
(-) Wache, Radca Miejski evorzugt, unt. V. 8347 fräulein 


7 freier Wohng., in größ. | 
ane bee „, UDO 
Witwe in Dollars. Makſym. Aegiiitier: Kalle 


Geſucht für ſofort oder ſpäter unverh. geſucht, welche aufein. Borowski. Trzemeszno. 
Pute de Swarozyn, S Berfaufe un pushen 


Kreis Dirſchau, die Be! r Verkaufe A. glorel, andel Stör, 

8 du an d. Geſchäftsſt. d. Itg. Nechnungsführer ‚Höitigung ein, unverhrt. 1 Schimmelſtute, Jezuicka 14. Telef. 1830. 
DIZE przymusodn. mit guten Zeugniſſen, Beamten u. Beauſſech⸗ auch Tauſch auf einen He⸗ Getreidemäher 

W.czwärtek, dnia 9lipea 1925 r., 0 godz. 2 srönleing perfelt im, Kochen, welcher die deutsche und polniihe Spraheltigung d. Zederniehs Schimmel. Ferner 2 br. 

10 przed pol. beda sprzedawal w Bydgoszezy Ban, Eichel in Wort und Schrift beherrſcht. Ferner zum übernimmt. ‚Sifsträfte Laſtpferde zu verkauf. Beering), verkauft 

, a eſertisen ock i Syn, 5519 Q 
pray ul. Nadbrzeänej, najwiecei dajgcomu i za a a 7 05 a rag zum 18. 8. ſoſortigen Antritt ein werd. gestellt Vorſtlla 5 Schmidt. Liſiogon bei 
gotöwke: 


nur nach A derung. 

Zſtöckiges Haus, wün⸗ 25 oder früher Gtella.| „ — e __ Danzigeritr. 56. es 6 mu 

2 biurka. z. krzestami, koszy-|iden mit ſoliden, net= | Gefl. Offert u. A 8382 ir sn | tenf. v. Paleske, Swarozun, 4 S Euro 

18 mebie, kl. sle z 1 kanapy ten eds Briefwechjeljan die Geſchſt. d Ztg. pow. Tzew. aa htune, Ji ger! deub- Motor, 
ER: ee zweck 3 Heirat. angebote „mit Lebenslauf und Zeugnisab-| Für älteren 6Diähr.| Ein gut dreifierter 


Herrn, alleinſtehend, 10-12 P. S., fait neu, 
3005 Uszek jJarzynowej konser- Offerten u. 80 Karlo, Lundmüdchen ſchriften an e Heiner Landwirt⸗ DL EN 

e ee a Dan N . er bet evgl., in den 20er, Ka Herrſchaft Kleka ſchaft i in ein. „Kleinitadt il il e 1 
e paczki proszku do f m beitren Seushaltip. Nowemiafto u. Marta, now. Jarocin. lt. Wirtin an nen: sum Bert u GE 


nrania_ i 1 maszyne do rg ei voll. Familienan⸗ üchtiger, älterer 1 7 
marke, „Remington“, 8370 RE | ich lu: 10 N eig Tächtiger, ohne Anhang. mit ei⸗ Förſterei Wyrza, eee 


Preuschoff, kom. sadowy w Bydeoszeay. 1. P a enen Möbeln geſucht 

e 6410 9 n Duwe. Sepolno, 5952 
„ vw. Sepô Gu Anſprüche find in poczta Witostaw, pow. . . 

| Gutsverwalter e E * er ee len Wyrzusk. am Bahnhof. Tel. 80. 


46 Jahre alt, verh., 


N der oe Sprache ARTEN TER mit nachweislich längerer Praxis zugeben. Minchom. Ein dreſſierter, gr. m. Rohlenh, 
Afaeddl II AN U. Hliene Stellen für Dauerſtellung geſucht. Es en badge U DIR, zolfshund Jadew. n 
tek, d 9 1 1925 d l wird nur auf eine erſte Kraft um baldigen An⸗ | Grodzke a 
ezwartek, dnia 9 lipea 1925 r., o godz. Tätigkeit als reflektiert, die ſich durch lücken⸗ geſucht 1½ J. alt, iſt zu verk. EEE 
12 _w pol, bede sprzedawaf w Bydgoszezy, Sude Ta igkeit als loſe Zeugniſſe ausweiſen kann. erinhtene Mirtin Friedhof Milezat- | I 
ini riellonska 56 W podwörzu pana Nied-| möglichſt jelbft. dir, er Offerten find mit lückenloſem 8 Pachtungen 
alskiego, naſwiecej dajacemu i za gotöwke:| fungskreis. „Off. u rat Lebenslauf und Angabe der oder einfache Stütze 928383. 2 PER 


V. 8383 an d. 6 Jaht Gehaltsanſprüche einzureichen. f. klein. Gutshaushalt. = 
1 samochöd debe bene en Beutige Piotrowski i Sta., . . 0 Geb Landwirt 


4 osobowg,. marka „Studebecker“ |: : a» Kaſſierer od. Guts⸗ Bahnſt. lende — fr. Gutsbeſitzer, evgl., 
gr wirt 5 = Leiter Kruszwica Suche g. I. S. küchtig deutſch, poln. Staats- 
‚Preuschoff, cam kl nn a iir alien "Sieigen tr] per y. 2 en . 
nom. sade w Bydgoszezy. 27 Jahre alt, mitmehr- Iprüchen. © g 5. ur aus- und Küchengerät Dffagrenes angel 8 N Nabe. Pachtung * 
Höhere deutſche Privatſchule ae Zeugen, der rd e . Birtihaitsiräul, band der ganzen Weit, 


„goldgeſtromt wie ein 
an Chodgiez (Rolmar) Mile bruit . ee e einen, OO, Kauf 
int zum neuen Schuljahr Beginn am Schrift mächtig, ſucht = u. N. 8205 an d. Eſt. d. Z. de Schulterhöhe en werts m. gut. Boden, 
1. Wage 1—5 auf (4.--8. Schuljahr), fla ſerei⸗ 2 Auf ein kleiner., kath. mehrf. prämiiert or nicht unter 500 Morg. 
— 1 ., oder ſpäter. Offerten , [Gut wird eine einfache Land tich. = Ausſtell. Offert. erb. u. O. 5462 
Eröffnung eines Alumnates für Knaben nder R. 8869 an. die N N 5 ; 2 ndwir usite 
und Mädchen im eigenen Schulgebäude. Geichft. die Itg. erb. } ) Stütze 1. geſucht. 924, weg. Ueberfüllung ——— 8: 
Monatlicher Penſionspreis etwa 40 74. ee [ 0 N N m. Gehalksanipr, des Iwingers abzu- Für deutſche Optanten 
Anmeldungen bis zum 15. Juli an Hunger Landwirt N ö 2 l. 15 a Gft. d. Stütze geben, 2 Hündinnen ane 5 0 8 ES 
-Das Kuratorium. in % atlaſtgen Nuten. eee im ehe. 8 mit guter Schulbildung, Söhne acht⸗ Stütze Zuch fer tel an fir 
wirtſchaften Poſens u. Anlage. Herrſchaft barer Eltern, werden eingeſtellt. Schriftl. loty. 1400 1 — zu verpacht. 
h Lebenslauf find einzureichen an 82798 st ib eedanzig b. Ortels⸗ 
auch in denschwierigstenrschts- abe Aa Suche per ſofort für 3 et in 99 — F. M. ar 1 
. angelegenheiten, wie: op. 5 ipdter Daher, mein Kolonialwar.- u. A. Dittmann, x 3 0. p. Sabn . pow. 5 
Hy otheken-, Vertrags-, Gesell- N L % 
‚schaft, Mieis-, Steuersachen Law. kat te: 3. 3 5 j Bud FFF Gut erhaltenes 
inziehung von Forderungen, Regu- x = 
lierung von Zahlungsschw ieriekeiten Schloſſer⸗ 2 8 
ul. Cieszkowokiego (Moltkestr.) 2, Tel. 1304. int A 75 a len für Perſonenwagen v. f ne zu per geſ. Off. unt. 
Iingjährige Praxis. N z Landarb. vertraut 0 F 
e 2 Bun te A i E a 1 Kräfte von fofort oder 15, mech J. ge, ie Tauſche eine3- Zimmer 
Bücherrevisor GER N . A 30 15 I) Ei Aller, Topol pow. Wyrznsk. 15 e 
Bydgoszez, Noe od, 75 N I. 1 27 0 erxmann ande Eitemülter, no. ITafelflab. ‚Grammopp. |... merwohng, 
"Kordeckiego 16. Ol any, ) Gartenbaubetrieb, pow. Swiecie. W m. lat. 1Teſchingz. 2} erfr. in der Git. d. Ilg. 


uſt 1925) Knaben und Mädchen in Stellung zum 15. 7. 
vom 15. od. 1 an die Geſchſt. d. Ztg. 
Warer Schwerdtfeger, Chodzie z. 7538 
an > ommerellens täti pow. } di 4 i 8 
75 KRechtshilfe Kae augendiz lich a 992710 Bewerbungen mit eigenhän ig geſchrieb. mit Hausarbeit, e Rück . 8359 Frau C. v. Wackenſß. 
Straf-, Zivil-, Prozeß-, Erbschafts-, erheiratu Delikateſſengeſchäft ein. 
lavi 
St. Banaszak, Bydgoszez Müller alt Chauffeur er 
a . 23. hoh. Lohn gefucht, wohnung mit einer 
"| Torus, Krol. Jadwigi. Köchin Sowinskiego 17,1 Kr.. . 1 Werkſtelle 


BEE = ‘ 0 von ſofort 3. vermieten. 
8 R N guten Zeug. ann] Spiegels e Podwale li gl.. 
7. 0 t 0 Fasshilder 5 Müller | 9 Pu ö ae Al. . [RN 1 Sest OR min "Telefon 1512. ans 
7 Mertführer. 36 Jahre e fegen er u BR |? Bilder and ft.) 
au staunend billigen Preisen serert Fe ß feine c en einige Ann. Vertauſeſt 5 um 
Ce fe dpi für Fotografien 155 Sa „gen 0 8 a N e N 1 8 
4 u ellg. von ſo 11 2 
nur Gdanska. 19. so96 oder 1. 8. 55. Bin mit f Fleven Promenada 10, II I. möbl, Bimmer 
Dieſel⸗ u Sau motor, u 75 3 rund Gr. Irm. 6 ſeg ela 
aufs beſte vertraut u. bie N . Ipat, 8 1 mögl. Zentr. d. Stadt. 
2 a h * A * — L ler fre jämtt. Ntepatat. Ran it 2 rg e e ee Hin bl Oi 5520 .d Hd. J. 
Künstliche Zähne, Plomben an Bi Git dier am die Ih) Bier 1 „„ en und 1925 bſtgarten ie 
Stic a 
Haas Goldkronen u. Ersatz Y ſprü Müllerg kſelle fortzugs alb. ſofort zu deere Herren z. 15. 7. 


H des K 2 
5 Senger, Bylgoszez Us Stütz Stütze 201 5 a e . e e 
er usfrau ſu y Tapp 


geſucht. 1 Such u. hrs Lb. 8453 
rn mierte ei een, most, fait n Bielamp p. ee e ge einen rühternen u Iudateteaut Gold ar aalen Möbl, Zim. ſof zu 


Ade ane a in per eee verlälligen erften kauft u. Oramunder, Poe 
2 D 547: 


Stellg 2 9 zum 15. reſp. tl. Bommerell,, f Fee 
5a del $: ⸗Kurſe Aten H lle voſtiag. Konditor 29. B. ts einen u) [Kutſcher 69. 000 Argen groß |, Babnbofite. bl. Zimmer able? 
Solec⸗Kufawski. 8335 verläſſigen, fleſßigen [gedient. Kavall,, g. größtenteils 9 el, Werklühne, od. 1.8. a. jolid. Herrn 
Ufkerricht in Buchführung; Mafcineihreiben, Anſtändiges Mädchen kann eintreten. s ferde» u. Wagen⸗ boden, ca. 50 Mor 5 ene 
Stenonzapbie, Korreſpond. ideen uſw.ſucht Stellung, Zu erfr. „Grand Cafe“, eige E El Pfleger) der längere] Wieſen, mit guten 1 eiferner Brahm, Rinkauerſtr.) 3 hochp.r, 
Anmeld ungen nimmt entgegen 7363 in der Geſchäftsſt. d. Z. Brodnica 2 0 Dienſtzeit in einer bäuden, ausreichendem Möbliertes Zimmer 
G. e ü ch Er ⸗Neviſor, 5 5 nicht unter ge en Stellung nachweiſen und in gutem Zuſtande ſowie, mit voller Penſſon, an 


Süchtiger, energilütt, ſelbſtändiger 9, Cee 8 Lege e [tem e zu 1 Yampfer ga e vom 


pniewo, p. — N 8378 || verfaufen oder gegen preiswert abzugeben. | Sinn 4 113. 
Seba mie d Gärtne 1 Gorden 2 iel. gleichwertiges uk nach Offert, unter T. 8378 dbl ech 5a. bm Winter n 
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Beſtellungen ‚entgegen Relig., 0 Bohr 50 fei Dos ii dos — 20, Ir. 
N. „Skabisska, 1 ubaeurw, it, Brennerei ENT: 
SDydgoszez. 7161 eh häuier. elegant, zu verkaufen BR 
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Rundſchau des Staatsbürgers. 


Verſchärfung der Paßvorſchriften. 


Warſchau, 7. Juli. In Anbetracht deſſen, daß viele Per⸗ 
ſonen, die auf ermäßigte Päſſe ins Ausland reiſen, dieſe 
Ausreiſe für einen längeren Aufenthalt im Auslande aus⸗ 
nützen, hat das Außenminiſterium eine Verordnung 
herausgegeben, daß die ermäßigten Päſſe nur auf eine 
genau begrenzte Zeit herausgegeben werden, und 
zwar nur, ſoweit es zur Erledigung der von dem Geſuch⸗ 
ſteller angemeldeten Angelegenheit notwendig iſt, nicht wie 
bisher, für die Dauer von ſechs Monaten. Die Mittel⸗ 
loſigkeitszeugniſſe können von ſeiten der Polizei⸗ 
organe nur ſolchen Petenten ausgefolgt werden, deren jähr⸗ 
liches Einkommen 3000 zi nicht überſteigt. Den 
Staatsangeſtellten werden die Mittelloſigkeitszeugniſſe von 
der vorgeſetzten Behörde ausgeſtellt, jedoch nur für ſolche, 
deren Bezüge monatlich 300 zl nicht überſteigen. Nur in 
Ausnahmefällen können Mittelloſigkeitszeugniſſe an Per⸗ 
ſonen ausgefolgt werden, deren Einkünfte größer ſind als 
die angegebenen Normen. } 

Dieſe Beſchränkungen beziehen ſich nicht auf Abgeordnete 
und Senatoren. 5 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausbrück⸗ 
llicher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
* wird ſtrengſte Verſchwiegen belt zugeſichert. 


A 


h Bromberg, 8. Juli. 
Erſtes Verbandsturnfeſt in Bielitz. 


a Am Sonnabend und Sonntag fand in Bielitz das erſte 
l Berbandsturnfejt der deutſchen Turnerſchaft in Polen ſtatt. 
Der höhere Zweck dieſes Feſtes war, die in allen Gauen 
Polens zerſtreuten Deutſchen einmal an einer Stelle zu 
ſammeln und einander näher zu bringen. Es hat dieſen 
Zweck auch voll und ganz erreicht und damit der Sache 
unſeres Volkes jene Dienſte erwieſen, die von ihm zu er⸗ 
warten waren. Die Beteiligung aus allen Teilen der Be⸗ 
völkerung war groß, ein Beweis dafür, daß alle Kreife 
unſeres Volkes geſchloſſen daſtehen, wenn es gilt, die Be⸗ 
f ſtrebungen zu fördern, die in erſter Linie berufen ſind, der 
. und Erſtarkung unſerer Jugend den Weg zu 
ereiten. 7 e 
1 Das erſte Verbandsturnfeſt nahm mit leichtathletiſchen 
Wettkämpfen am Sonnabend nachmittag ſeinen Anfang, die 
am Sonntag vormittag fortgeſetzt wurden. Daran ſchloſſen 
ſich Pflichtübungen an den Geräten und Freiübungen. Am 
Nachmittag um 2 Uhr nahm von der Vereinsturnhalle in 
Bielitz der Feſtzug ſeinen Ausgang. 30 Vereine mit an⸗ 
nähernd 500 Turnern und Turnerinnen nahmen an ihm 
0 eil. Auf dem Feſtplatze angekommen, wurde die Turner⸗ 
Bert von dem Obmann des Bielitz⸗Bialer Turnvereines, 
f irektor Jung, mit einer herzlichen Anſprache begrüßt. 
Vor einer Zuſchauermenge von ungefähr 3000 Perſonen 
nahm ſodann das Schauturnen ſeinen Anfang. 
Im folgenden bringen wir die Ergebniſſe des Wett⸗ 
turnens: 5 
Drei⸗Kampf der Alten⸗Herren: 1. Görke, TB. Thorn, 
0 Punkte. 2. Sohlik, T.⸗V. „Vorwärts“, Kattowitz, 59 P. 
, Dulawski, A.⸗T.⸗B. Kattowitz, 48 P., 4. Mitih, T.⸗V. 
Br hen P. 5. Ad. Gadaleis, T.⸗V. „Vorwärts“, Kattowitz, 
un 


u a 
10 Fünf⸗Kampf: 1. Riſchke, T.⸗V. „Vorwärts“, Kattowitz, 
87 P., 2. Siegfr. Jung, T.⸗B. Bielitz, 76 P., 3. Vikt. Geor⸗ 


> 


Arno 
„Bormärtst Kattowitz 


Zwölf⸗Rampf der Männer, 1. Abt.: 1. Siegfried Jung, 


D.. Bielitz, 220 Punkte, 2. Jofef Miostza, T. V. Königs⸗ 
blätte, 208 P., 3. Heinrich Adolf, T. V. „Vorwärts“, Katto⸗ 
witz, 200 P., 4. Edmund Löffler, T.-®. Pabianice, 180 P., 
F. Karl Sobel, TB. Bielftz, 176 P., 6. Karl Seiga, T. B. 
Bielitz 169 P. 7. Georg Cziagala, T. V. Königshütte, 165 P. 
8. Buftan Haubert, TB Dombrowa⸗Lodz, 164 P., 9. Pau 
Pallus, A.⸗T⸗V. Kattowitz, 162 P., 9. Bruno Zeidler, 162 P., 
10. Rudolf Junke, Sport- und Turnverein Lodz, 162 P., 
En Wilhelm Turon, M.⸗T.⸗V. Tſchech.⸗Teſchen, 161 P., 
12. Viktor Reiske, T.⸗V. Königshütte, 160 P. 
jölf⸗Kampf der Männer, 2. Abt.: 1. a Heinzel, 
V. Bean, 212 P., 2. Paul Koſtrzeba, T.⸗V. Brom⸗ 


1 T.⸗V. Alexandrowo⸗Lodz, 184 P., 
. Roman Lyszik, TB. Königshütte, 102 P., Willy Tu⸗ 


v 


— 


m 


Die 1 i, 155 P. 6. Emm, Schodlop, AK. V. Katto- 
lde Würm Te. Bielik, 150 
10. Bielitz, 149 P., 9. Elly Pabtai, T. V. 
icer, „V. B 
Sage 65%, 
bite J. Preis T.⸗V. Bielitz 76 P., 4. Preis T.⸗V. Königs⸗ 
G45 P. 5. Preis . B. Loda 71 P. 
witz seins wetlurnen der Frauen: 1. Preis A.-T. B. Katto- 
8 85 P., 2. Preis T.⸗V. Königshütte 84½ P., 3. Preis T⸗ 
Ba nie 8126 Punkte. 


— er 


witz ingen der Männer: 1. Sieger Krömer A.⸗T.⸗V. Katto⸗ 
180 FJauſtballſpiel: M.⸗T.⸗V. Czerwionka gegen M.⸗T.⸗V. 
Thorn 2 32—51 für Czerwionka (gerechnet nach Fehlbällen). 
wit Stab ewettkampf im Trommel ball: 0 

40 zu 48 für Bielitz (gerechnet nach Fehlbällen). 


Zube Herren 5 Sieger, 


1 


N T.. Bielitz, 71 P., 4. Berth. Hildebrand, 70 P., 
5 ld Heß, TB, a 15 69 P., 6. Heinz Adolf, TB. 


Vom Hochwaſſer. 


Das Johanni⸗Hochwaſſer, das geſtern gegen Mitternacht 
in Brahemünde ſeinen höchſten Stand erreichen ſollte, hat 
bereits am Sonntag die Weichſel aus ihren Ufern getrieben. 
Geſtern nachmittag war das geſamte Niederungsgebiet bis 


die größeren Weidenbüſche und Bäume hervorragten. Am 
Trommelwehr war das Niveau des Hochwaſſers nicht mehr 
weit von dem der Brahe entfernt, jedoch geht aus den letzten 
Meldungen hervor, daß die Weichſel einen ſo hohen Stand 
wohl nicht mehr erreichen wird und Bromberg daher von 
dem Hochwaſſer nicht betroffen wird. Die Farbe des Waſſers 
iſt lehmig⸗grau, auf der Oberfläche der Weichſel treiben 
Sträucher, Bretter und ſonſtige Zeichen des Hochwaſſer⸗ 
ſchadens ſtromab. In Brahemünde iſt der an dem Ufer des 
hinter der Schleuſe gelegenen Hafenteiles und an der 
Weichſel entlang führende Weg tief unter Waſſer. An dem 


Signalturm deuten drei hochgezogene rote Körbe an, daß 


Hochwaſſergefahr beſteht. Der Lauf der toten Brahemündung 
iſt nur an den aus dem Waſſer hervorragenden Spitzen der 
Uferweidenbüſche zu erkennen. Brahemünde war geſtern 
nachmittag das Ziel einer Anzahl von Ausflüglern, die zu 
Rad und zu Auto herbeigeeilt waren, um auch etwas von 
dem Hochwaſſer zu ſehen. In dem Bureau der Hafen⸗ 
n wurde die ganze Nacht hindurch Wache 
gehalten. 

Den Weichſelwaſſerſtand teilt uns die hieſige Waſſerbau⸗ 
inſpektion wie folgt mit: In Thorn war der Höhepunkt 
des Hochwaſſers heute um 4 Uhr morgens mit ＋ 5,05 er⸗ 
reicht. Der Waſſerſtand in Brahemünde betrug heute gegen 
8 Uhr morgens + 6,80. Mit dem höchſten Waſſerſtand wird 
für heute nachmittag gerechnet, der Waſſerſpiegel ſoll noch 
um 20 Zentimeter ſteigen. 1 

Aus dem Kreiſe der durch die überſchwemmung geſchä⸗ 
digten Beſitzer geht uns folgender Notruf zu: 

Schon wieder ſind die Ortſchaften Langenau (Legnowo) 
und Otteraue (Otorowo) von einer vernichtenden Hochwaſſer⸗ 
welle heimgeſucht worden. Die Beſitzer dieſer Ortſchaften 
waren durch das Winterhochwaſſer des vergangenen Jahres 
ſchwer geſchädigt, aber mit Energie und Arbeitsfreudigkeit 
haben ſie die Schäden zum großen Teil wieder überwunden. 
Jetzt aber, da die Ausſichten auf eine gute Ernte durch die 
Hochwaſſerwelle vernichtet worden ſind, ſteht wiederum ſo 
manche Exiſtenz in Gefahr, wenn nicht rechtzeitig geholfen 
wird. Die Ernteausſichten waren in dieſem Jahre beſonders 
gut. Durch das Hochwaſſer iſt aber die Ernte überaus 
ſchwer gefährdet. Roggen und Weizen ragen nur noch mit 
den äußerſten Enden der Ahren über den Waſſerſpiegel, ein 
großer Teil iſt völlig im Waſſer. Die Kartoffel⸗ und Rüben⸗ 
felder ſieht man überhaupt nicht. Das Vieh, welches einen 
ſehr guten Weidegang hatte, muß jetzt im Stall gefüttert 
werden, und ein großer Teil des Wintervorrats geht ſomit 
verloren. Einige Beſitzer haben ihre Kornfelder gemäht 
und grün auf höher gelegene Stellen in Sicherheit gebracht. 
Natürlich iſt der Nutzen dieſes Korns gar nicht der Rede 
wert. Unter ſolchen Verhältniſſen iſt es den Beſitzern der 
überfluteten Niederungsortſchaften kaum oder doch nur ſehr 
ſchwer möglich, die Abgaben, Löhne uſw. aufzubringen, zu⸗ 
mal die meiſten Beſitzer gezwungen ſind, für die bevor⸗ 
ſtehende Herbſtſaat wieder Saatgut und für den Winter⸗ 
bedarf das nötige Brotkorn, ferner Kartoffeln für den Unter⸗ 
halt der Familie und Futtermittel fürs Vieh zu beſorgen. 
Hilfe tut not! 1 


Eiſenbahuminiſter Tyszka in Bromberg. 


Nach einer dreitägigen Inſpektion im Bezirk der Dan⸗ 
giger Eiſenbahndirektion traf am Montag abend auf der 
ückreiſe nach Warſchau der polniſche Eiſenbahnminiſter 
Der Miniſter, 


Tyszka in Bromberg eir. der auf dem 


Bahnhof von Abordnungen der Eiſenbahner begrüßt wurde, 


ſprach ſich ſehr anerkennend über den Bromberger Bahnhof 
aus und gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß Brom⸗ 
berg, wo weitverzweigte Eiſenbahnlinien zuſammenlaufen, 
einen derart 574% g e Bahnhof beſitze. Einem Ver⸗ 
treter des „Dziennik Bydgoski“ ſoll er erklärt haben, daß 
er mit dem polniſchen Miniſter in Danzig, Herrn Straß⸗ 
burger, in der Frage der Verlegung der Dauziger 
Eiſenbahndirektion konferiert habe, und daß dieſe 
Angelegenheit auf dem beſten Wege ſei. Den Bromberger 
Eiſenbahnern zollte er gleichfalls volles Lob, und betonte 
ihre Bereitwilligkeit zur ſozialen Arbeit. 

Bei dieſer Gelegenheit überreichten dem Miniſter die 
Eiſenbahner eine Denkſchrift über die Regelung ihrer Be⸗ 
züge, und er verſprach, die Wünſche wohlwollend zu prüfen. 


$ Auf dem heutigen Wochenmarkt, der gut beſchickt war 


und regen Verkehr zeigte, wurden in der Zeit zwiſchen 
10.11 Uhr folgende Preiſe gezahlt: Butter 1,60 —1,80, Eier 
1,60 —1,70, Weißkäſe 25—30, Tilſiter 1,60—2, Schweizer 
2—2,40, Radieschen 15, Salat 5—10, Gurken 80—90, Blumen⸗ 
kohl 1—2, Kirſchen 30—60, Spargel 801,20, Mohrrüben 
20, Kohlrabi 35—40, Schoten 35, Walderdbeeren 60-70, 
Gartenerdbeeren 1,40, Blaubeeren 30, junge Kartoffeln 15 
bis 25, Rhabarber 20, Stachelbeeren 50-60, Pilze 80, Zwie⸗ 
beln 20, Tomaten 2, 40, Johannisbeeren 30. Auf dem Ge⸗ 
flügelmarkt koſteten Gänſe 8—10, junge Enten 3, junge 
ühner Stück 2—2,50, alte 3—4, Tauben (Paar) 1,50. Auf 
em Fiſchmarkt in der Markthalle wurden verlangt für 
Aale 1.808,30, Hechte 1,20—1,50, Schleie und Karauſchen 
1,20 —1,60, Barſe 80—1, Plötze 0 % 


Bereine, Beranitaltungen ꝛc. 


Kreislehrerverein Bromberg⸗Land. Nächſte Sitzung am 11. Juli, 
vorm. 11 Uhr, bei Kleinert Schleuſenau. 1. Bericht über die 
Thorner Tagung: Koll. Ru do > 
Koenig ⸗Bydgoszez: „Der Anſchauungsunterricht als Vor⸗ 
ſchule der Naturkunde.“ (5510 

Gaſtſpiel der „Danziger“ mit „Bürger Schippel“ am Sonnabend. 
Die Beſetzung der Sternheimſchen Komödie iſt folgende: Fürſt: 
Carl Kliewer; Hicketier: Heinz Brede; Thekla: Dora 
Otten burg: gr Aa Fritz Blumhoff; Krey: Carl 
Brückel; Wolke: Guſtar Nor d; Jenny: Fränze Behrendt, 
Heinz Bredes neuzeitliche Inſzenierung betont 
in Dialogführung und Ausdrucksformung den fpezifiih Sterns 
heimſchen, unterſtreichenden, quaſi kariktierenden Stil, dem die 
Sternheimſchen Bürgerkomödien ein Gutteil ihrer originellen 
Wirkung verdanken, und der für hier im allgemeinen neu 
ſein dürfte. (8882 

Das geplante Ferienſingen des Schubertchors findet ni cht heute, 
am Mittwoch, den 8. Juli, ſondern vorausſichtlich jeden Don⸗ 
nerstag im Vereinslokal — Deutſches Haus — ſtatt. Erſte 
Ferienübungsſtunde aber erſt am . ber Vie Jult, 
wenn Mittwoch, den 15. Juli, Einladung an gleicher Stelle wie 
heute erfolgt. 8390 

* * * 


R. Kreis Filehne (Wielen), 6. Juli. Begünſtigt durch 
das ſchöne Wetter der letzten Wochen, iſt die Heuernte 
flott ae gegangen, und als beendet anzuſehen. All⸗ 
gemein iſt aber der Ertrag gegen den des Vorjahres weit 
zurückgeblieben, was hauptſächlich durch das trockene und 
dabei kalte Wetter Ende Mai und Anfang Juni verſchuldet 
wurde. Der Roggen verſpricht durchweg eine ſehr gute 
Ernte. Die Sommerung hat ſich in den letzten Wochen 
auch gut entwickelt, ebenſo Kartoffeln und ſonſtige Erd⸗ 
früchte, ſo daß wir auf unſesen Ländereien mit einer guten 
Ernte werden rechnen können. N 

* Inowrockaw, 7. Juli. Ein ſchwerer Kraft» 
wagenunfall ereignete ſich vorgeſtern auf der Chauſſee 
in der Nähe von Schwetz. Dem „Kuj. B.“ zufolge ſoll dabei 
der Direktor der Zuckerfabrik Pakosé, Herr 
Stempkowski, auf der Stelle den Tod erlitten haben, wäh⸗ 


\ 


Langenau und Brahnau hin ein einziger See, aus dem nur 


i Weichſel in Warſchau iſt unverändert. 


11 % ] Wien . 109 Sch. — me 


f=©Solec. 2. Vortrag Prof. 


Lvebder. 
leder für 16 2. 17 Zl., ſchweres 16,50, 
g. 


rend der Direktor der Zuckerfabrik Znin, Herr Kittel, ſowie 
deſſen Gattin und der Wagenführer ſchwere Verletzun⸗ 
gen davongetragen haben ſollen. 

* Wongrowitz (Wagrowiec), 2. Juli. In Jablkowo ent⸗ 
ſtand heute abend auf dem Gehöft des Wirts Wincenty 
Nitka Feuer; die Scheune wurde eingeäſchert. Die Ehe⸗ 
frau Rozalja hatte ſich in einem Anfall von Irrſinn in 


die mit Heu gefüllte Scheune eingeſchloſſen und ſie ange⸗ 


zündet. Nach Löſchung des Feuers fand man die ver⸗ 
kohlte Leiche der Unglücklichen. \ y 

r. Zirke (Sierakow), 6. Juli. Im benachbarten Neu⸗ 
ſorge iſt der Altſitzer Behringer ſeit einigen Tagen 
ſpurlos verſchwunden. B. war als Turmwächter 
auf dem Feuerturm in der Förſterei Katſchemka beſchäftigt. 
Er hatte ſich Dienstag früh auf ſeiner Stelle gemeldet und 
war im Laufe des Tages durch den Förſter auch auf ſeinem 
Poſten angetroffen worden. Am Abend kehrte er aber nicht 
nach Hauſe zurück, und bis heute iſt keine Spur von ihm 


entdeckt worden. 5 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Warſchau (Warszawa), 6. Juli. Der Stand der 
Eine Anderung 
zum Beſſeren erwartet man auch für die nächſten 
Tage nicht, weil der Waſſerſtand des San erſt vor zwei 
Tagen ſeinen Höchſtſtand in Przemysl erreicht hatte. In 
der Czerskier Niederung unterhalb Warſchau hat das Wafler 
den friſchaufgeſchütteten Damm durchbrochen und 800 
Morgen Ackerland überſchwemmt, davon der 
größere Teil bebautes und Wieſenland. Einige Dörfer ſind 
gleichfalls überſchwemmt worden. Die Einwohner dieſer 
konnten ſich retten. Die Situation hat ſich indeſſen wieder 
verſchlimmert, indem geſtern Mittag der Regen von 
neuem eingeſetzt hat und die ganze Nacht hindurch bis 
heute Morgen anhielt. 


Handels⸗Rundſchau. 


Geldmarkt. 


Der Zloty am 7. Juli. Danzig: Zloty 99,4899, 70, lber⸗ 
weiſung Warſchau 99,20—99, 46 Paris: Überweiſung i 
42; Zürich: Überweiſung Warſchau 98,8%; Berlin: Über⸗ 
weiſung Warſchau, Poſen oder Kattowitz 80,22 ¼—80,62/ . 

Warſchauer Börſe vom 7. Juli. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Holland 209,07, 209,57 208,57; London 25,38, 25,39—25,27; Neuyork 
5,18 ½, 5,20—5,17; Paris 24,42½, 24,49—24,36; Prag 15,44 / 
15,4815, 41; Schweiz 101,10, 101,35—100,85; Wien 73,28 ½, 73,47 bis 
73,10; Italien 19,530. 19,59—19,48. — Deviſen: Dollar der Ver⸗ 
einigten Staaten 5,18½, 5,20—5,17; franz. Franken 24,42½, 
24,49— 24,36. } 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 7. Juli. 
Jar Danziger Gulden wurden notiert: Neuyork 5,1848—5,1977, 

ondon Scheck 25,21, Berlin 123,416—123,724, deutſche Mark 123,545 


bis 123,855. V 
Berliner Deviſenkurſe. . 
Of u 5 In Reichsmark In Reichsmark 
Saen ung n euiiger Mar „Ze Sl 6. Juli . 
U Geld Brief [Geld Brief 


Buenos⸗Aires . 1 Peſ. 
pan 1 Yen 
— I Konſtantinopel 1 t. Pfd. 
5 /¾ J London .. 1 Pfd. Stel, 


8.5 % ] Neuyork 1 Doll. 4.195 4.205 


— "| Rio de Janeiro 1 Mile. | 0.454 | 0.464 
5 3% Amſterdam .. 100 Fl.] 168,19 | 168,61 
BIT SEHeiR dal 008 2955 gie 


9 / Danzig. . . 100 Gulden 
9 / Helſingfors 100 finn. M. 
2%] Stalien . . 100 Lira 
2 ¾ ] Jugoflavien 100 Dinar 
2 % J Kopenhagen. . 100 Kr. 
9 ¼ ] Liſſabon .. 100 Elcuto 
6 /] Oslo-Chriſtiania 100 Kr. 
2% J Paris. . 100 Fre. 
7% J Prag.. 00 Kr. 


DE Kr. 
9 % J Budapeſt. 46000 At. — — 


r Börfe vom 7. Juli. (Amtlich) Neuyork 5,18 ½, 


5 üriche 
London 25,05, Paris 24,10, Holland 206,60, Berlin 122,90. } 


Die Bank Polski zahlte heute für 1 Dollar, große Scheine 5,18, 
kleine Scheine 5,17; engl. Pfund Sterling 25,27, 100 franz. Franken 


24,36, 100 Schweizer Franken 100,85. 


Aktienmarkt. b 


Kurſe der Poſener Börſe vom 7. Juli. Bankaktien: Pozn. 
Bank Ziemian 1.—5. Em. (exkl. Kupon) 3,00. — In duſtrie⸗ 
aktien: Herzfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 4,30. Dr. Roman May 
1.—5. Em. 23,50. Papierni, Bydgoszez, 1.—4. Em. 0,35. Spolka 
Stolarska 1.—3. Em. 1,30. „Unja“ . Ventzki) 1.—3. Em. 
(exkl. Kupon) 5,25. Wytwornia Chemiczna 1.—0. Em. 0,35. Zjed. 
eg Grodziskie 1.4. Em. lexkl. Kupon) 1,50. Tendenz: 
eiter, E | 


Produktenmarkt. i 


2 8 
Berliner Produktenbericht vom 7. Juli. Amtliche Prödukten⸗ 
notierungen per 1000 Kg, ab Station. Roggen märkiſcher 229—290, 
Winter⸗ und Futtergerſte 194—204, märkiſcher Hafer 232—240, 
Mats 211—214, Weizenmehl für 100 Kg. 30,50—36, Roggenmehl 
32.—94, Weizenkleie 1280 —12,90, kleine Speiſeerbſen 27—92, Futter⸗ 
erbſen 21,50 —25, Peluſchken 28—25, Feldbohnen 21—22, Wicken 20 
bis 22, blaue Lupinen 12—13, gelbe Lupinen 15—16,50, Rapskuchen 
15,50—15,75, Trockenſchnitzel 10,40—10, 80. ö 

Getreide. Kattowitz, 7. Juli. Für 100 Kg.: Roggen 33—34, 
Hafer 32—33; franko Abnahmeſtration: Leinkuchen 28,75— 29,25, 
Weizenkleie 20,50—21, Roggenkleie 20,75—21,25, Auszugsmehl 61, 
J Sa 56, Roggenmehl 70proz. 46, 65proz. 47,50. Tendenz: 
ruhig. 


Materialienmarit. 


Wilna, 6. Juli. Großhandelspreiſe. Leichtes Roh⸗ 
ohlenleder, leichtes und 
ſchweres, das 95 Cent, mittleres 85 Cent, 
35 Cent der Quadratfuß, 2. Gattung 10 Prozent billiger, Kalbs⸗ 
leder das Stück 6 BL . Lederfabrikate ſchwächer wegen 
der ſehr geringen Nachfrage. angel an Rohleder. I 
Naphtha und Naphthaerzeugniſſe. Kattowitz, 6. Juli. 
Preiſe für Naphthaerzeugniſſe und 
Benzin o. c. g. (700-710) 81 5 N 
07, (740-760) 62, (750-760) 51, (760-770) m ) 1 1 427 


8 . 49 31, Gasöl 21 31, Bylinderöl 230240 C. 
44,00 3L, Wagenſchmiere 30 Zl., Walzenſchmiere 21 BL, Tovotte⸗ 
Fett 46 ar. Tendenz: ſtärker. Y 


Waſſerſtandsnachrichten. 


2,52), ac ere 3,58 90 1 + 3,55 


9), Pie „ 
„Einlage + 2,18 (2,00), Schiewenhorſt + 2 . te 
Die in Klammern angegebenen Zahlen geben den Wafferſtand vom 


Tage vorher an. i 14 


auptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlich für 
6 ggjamten Eis kbonellen Inhalt: Johann 17 Kru 65 
zeigen und Reklamen; E. Pr z 2 n 


Seren von l. Ditimann ö. W. . H. ömiii in Bromberg, 


Die nn Nummer umfaßt 8 Seiten 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 107. 
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Die letzten Tage 5 
des großen Ellerholz & Ley, Danzig 
Fernspr. 628 u. 1892 Milchkannengasse 17 Pernspr. 628 u. 1892 


Salsonausver, Rauf. 8 Sack- und Plan-Fabrik 


Coch der bedeutend zurucsgeselgten Freise Textiiwaren- und Polstermaterialien - Großhandlung. 


‚verteilen wir von Heute a6 


4 0 0 0 empfehlen sofort lieferbar zu allerbilligsien Tagespreisen: 


herrliche Ballons. - Rapsband, Sisal-Bindegarn, Erntepläne, 


i | Säcke aller Art, Strohsäcke u. Kopfpolster, 
| An L V. 8 O N. ST |||" BIP 


| Schlafdee ken. 
** ee eee Ferner: Wasserdichte Pläne für Wagen, Staken und Dreschsätze 
7 Ra Hon, mittelgroß,. beim &ıinkauf über 5 3 


aus besten deutschen Fabrikaten. 8 
7 Hallon, groß u. zweifarb,, beim Einkauf über 8 36 


5 extra groß mit Gondes beim Cinsau 
1 D alfon, größerer Tosten, n 
. In alten Obteifungen reiche Quswahf 
zu bedeutend ermäßigten Freisen. 


LLL 


nbergeinöhn. Angebot! K EEE 
Be Bydgoszez, Patzers Grin 


14664 cm, mit 3 Kochlöchern, 2 da 
Wärmeſchränk, Waſſerkaſten, wie neu, verkauft 


äußerſt preiswert; 
Heute, Mittwoch, abends 8 Uhr 


eiſerne Kochherde 

nach weſtfäliſcher Art, kleine und große aus 
eigenen Werkſtätten; 
Bratöfen in verſchiedenen Größen, trans⸗ 
5 portable Kachelöfen in reicher Auswahl, 
bietet an zu den billigſten Tagespreiſen 


* | Ton. G „ Oskar Schöpper, Jdunn 5. 
Bydgoszcz, Stary Rynek. Poznan — Grudzigdz. Uebernob le u. Husfübrung b. Söpferarbeiten. 
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= !lAnfertinunn Jegl. Schäfte 


27 in der feinsten bis zur solidesten Aus- 
Al führung unter fachmännischer Leitung 


Lager in Leder und sämtl. 5 
8 Schuhmacherbedarisartikeln 7782 
\ ar Lieferung. Solide Preise 


au Serie 1: Ein Posten Serie I: Ein Posten 0 ö 

I Damen-Mäntel ) 4 Nerren Anzüge 25 — 8 Jachbapde 
ene e 
Damen- Mäntel R- Herren-Anzüge |) _ m deſt. Klebemaſſe 


aus feinem Tuch, moderne la Tennis, blau u. braun } 
Machart. nur 21 der mod. Streifen nur 21 33 

= Sarbolineum 
= Bappnügel 
1 


Monstre- Programm. 

Täglich abds. 8 Uhr grosse Vorsfellung. 

Täglich von 10—1 Uhr Kartenvorverkauf an 
der Zirkuskasse. 

Täglich von 10—1 Uhr öffentliche Proben, 

Tierschau u. Füfferung der Raubtiere. 


Die Direktion. 
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Serie lil: Ein Posten Serie Ill: Ein Posten 


* Damen- Mäntel 3. — Herren - Anzüge N) - 


aus prima; Tuch, reiche 8 5 Stoffe, 8 
Garnierung „ nur zi 90. ] Sitz nur 21 
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Letnisko Kapielowe Brzoza 
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u Schamottemehl 
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. vers B Große Internationale Pferde - Rennen 5 
Paradies- 


.. Ankerwickelei. und: 


. _Möler- Repataturbefkstänt.“ a A Anchonhlzkohl der Zoppoter Sportwoche 


eee in und | Umwickeln von n (Meiler) A 14 I: 2 Sonntag, Beginn 
e Tanten, unter Garantie in kürzester. Zeit E . 5 6 rt 8 u 
bei en 2 er liefert Alt Drone * Galen en den 12. Juli 2.30 Uhr 


gleich trois und Drehstrom - Motoren Kantor Weglowy|Tel. 75. Grodzka 123. Tel. 75. 
. sowie Installations- Material  Bydgoszcz, [Täglich Konzert 


„ hieferban ——" ul. Gdanska Nr. 
ee re N Spezialität: Krebs- Suppe. 


. usführung : EL NE 
Heli, 5 icht- und Kraftanlagen. | 


rem 
440 Nennungen aus Deutschland, Polen und Danzig. 
Große Felder. 
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